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Verstärkte deutsche Selbstregierung
Die neuen Bestimmungen über die Beziehungen zwischen Militärregierung und Zivilregierung

Stuttgart , 6 . Dez .
'
(dana ) Von der amerikani¬

schen Militärregierung für Deutschland sind
nach dem Inkrafttreten der Landesverfassun¬
gen . Bestimmungen über die Beziehungen
zwischen der Militärregierung und der Zivil¬
regierung in der US - Zone ausgearbeitet wor¬
den . Das am 4 . Dezember bekanntgegebene
Memorandum der Militärregierung besagt u . a . :

Es ist die Politik der Vereinigten Staaten ,
dem deutschen Volk die Möglichkeit zu geben ,
sich in zunehmendem Maße selbst zu regieren .
Die im Jahre 1946 in der US - Zone abgehalte -
nen Wahlen und die,Verfassungen , die inzwi¬
schen angenommen worden sind , sind Maßnah¬
men zur Durchführung dieser Politik . Die zu¬
künftige Arbeitsweise der Zivilregierung und
der Militärregierung wird auf dieses Ziel ajis -
gerichtet sein .

Die Annahme der Verfassungen in den Län¬
dern der US - Zone kennzeichnet den Beginn
einer neüen Zeitspanne für die Beziehungen
zwischen der Militärregierung und der Zivil¬
regierung . Alle militärischen und zivilen Be¬
hörden müssen dieses Verhältnis klar ver¬
stehen .

Besondere Einschränkungen werden auch
weiterhin der Zivilregierang auferlegt bleiben .
Obwohl das Ziel der amerikanischen Militär¬
regierungs - Politik die Form der Selbstregic -
rung ist , muß Verständnis dafür aufgebracht
werden , daß für die Maßnahmen und handlan¬
gen der Regierungsstellen aller Instanzen in
der US -Zone auch weiterhin noch gewisse Ein¬
schränkungen bestehen bleiben müssen . Die
Grundsätze der Besatzungspolitik , wie z . B . nn
Berliner Protokoll und in der Rede von Außen¬
minister Byrnes in Stuttgart bekanntgegeben ,
werden selbstverständlich auch weiterhin von
der Militärregierung verfolgt . Im übrigen sind
die nachstehend aufgeführten besonderen Ein¬
schränkungen als Maßnahmen zu betrachten ,
die außerhalb der Befugnisse jeder deutschen
Regierungsstelle sowie auch außerhalb des all¬
gemeinen und des verfassungsmäßigen Geset¬
zes liegen . Es handelt sich bei den Einschrän¬
kungen um folgende :

alle internationalen Abkommen , die über Deutsch¬
land geü offen wurden oder in der Zukunlt aDge -
scinossen werden ,

aue gegenwärtigen und zukünftigen Viermächte -
eiKaCheiaungen — Gesetze und Bestimmungen mali -
geonener Art , yane grundsätzlichen Entscheidungen des amerika -
Biscuen und britischen Zweimäclueausscnusses auf
dem Gebiet zentraler Einrichtungen ,

die Befugnisse der Besatzung ^ nacht nach dem in¬
ternationalen Recht : Besatzungsstreiikiärte innerhalb
der Zone zu untet halten, ’ Eneden und Ordnung zu
bewahren und jederzeit wieder alle Befugnisse einer
Besatzungsmacht zu übernehmen , falls die Ziele der
Besatzung gelähidet sind ,

die spezifischen Besatzungsziele der amerikanischen
Regierung , denen neben den vorerwähnten Punkten
folgende maßgebliche Prinzipien zugrunde liegen :

Demokratie
Aiie Instanzen der deutschen Regierung in der

US- Zone müssen folgende demokratischen Prinzi¬
pien erfüllen :

Alle politischen Befugnisse sind als vom deutschen
Volke ausgehend zu betrachten und der Kontiohe
des Volkes zu unterstellen .

Alle Personen , die politische Befugnisse aus¬
üben , sind verpflichtet , ihre Mandate durch häufige
Volksabstimmungen über ihre Programme und Füh¬
rerschaft zu erneuern .

Volksabstimmungen sind nach dem Wett¬
bewerbsgrundsatz durchzuführen , wobei nicht weni¬
ger als zwei kampffähige politische Parteien ihre
Programme und Kandidaten dem Volke 2ur Abstim¬
mung vorlegen müssen .

Politische Parteien müssen demokratische
Merkmale aufweisen und als freie Vereinigungen
von Bürgern anerkannt werden , zum Unterschied
von Einrichtungen der Regierung , mit denen sie
nicht identisch sein sollen .

Die Grundrechte des Individuums einschließ¬
lich der Freiheit der Rede , der Freiheit der Reli¬
gion , des Versammlungs . echte ^ des Rechtes politi¬
scher Zusammenschlüsse und dbdere , ebenso grund¬
sätzliche Rechte des freien Menschen müssen aner - .
kannt und garantiert werden .

Die Kontrolle über Einrichtungen der öffent¬
lichen Meinung wie z . B . den Rundfunk und die
Presse muß dezentralisiert sein und von beherr¬
schenden Regierungseinflüssen freigehalten werden .

Die Gesetzesgewalt stellt den größten
Schutz des Individuums gegen unberechenbare und
willkürliche Ausübung von Regierungsbefugnissen
dar .

Justizgewalt .
Die deutsche Regierung muß für die Schaf¬

fung einer Justizgewalt Sorge tragen , die
unabhängig von der Legislative und Exekutive
im allgemeinen und den Polizeifunktionen im
besonderen ist . Die Politik der Ver . Staaten
fordert nicht die starre Trennung der gesetz¬
gebenden und ausführenden Gewalten . Die
Vereinigten Staaten sind nicht gegen eine Ka¬
binetts - oder parlamentarische Regierung , in
der die ausführenden und gesetzgebenden Or¬
gane vonemander abhängig sind . Wenn ein
Regierungssystem auf der Trennung der Exe¬
kutive , von der Legislative aufgebaut ist . so
.darf es keine Bestimmungen geben , auf Grund
welcher die Exekutive ihre Herrschaft ohne
Zustimmung und Genehmigung durch die Le¬
gislative ausüben könnte .

Aufteilung der Befugnisse innerhalb der
Regierungen . —

Der Aufbau der deutschen Regierung soll im Prin¬
zip föderalistisch sein und die Bestandteile
des Bundesstaates sollen die Staaten , nicht die Län¬
der sein . Die Aufgaben der Regierung sollen so
stark dezentralisiert sein , wie dies mit der Durch¬
führung eines modernen Wirtschaftslebens vereinbar
ist . Die amerikanischen Richtlinien für die Beziehun¬
gen zwischen den einzelnen Instanzen der Regierung
sehen folgendes vor :

alle politischen Befugnisse werden als vom Volke
ausgehend betrachtet und unterliegen dessen Kon¬
trolle .

Die Regierungsbefugnisso werden vom Volk in er¬
ster Linie den Staaten übertragen und eist dann in
besonderen und begrenzten Einzellällen der Bundes¬
regierung .

Alle anderen Befugnisse , die vom Volk übertragen
werden , werden der Regierung des Staates gewährt .

Alle nicht vom Volke erteilten Befugnisse bleiben
dem Volke selbst Vorbehalten .

Die Staaten sollen eine beträchtliche Anzahl ihrer
Funktionen den örtlichen Regierungsstellen übertra¬
gen , und zwar soll es sich dabei um alle die Funk¬

tionen handeln , die von örtlichen Regierungsstellen
wirkungsvoll durchgeführt werden können .

Reg ’erungsbefugnisse können privaten oder halb¬
amtlichen Wirtschaftsorganen nidht übertragen wer¬
den .

Bis zur Errichtung einer Bundesregierung
werden die verantwortlichen , vom Volk gewählten
Regierungen und Landtage der Staaten als Vertreter
des Volkes auftreten , um Befugnisse , welche zentral
ausgeübt werden müssen , auf eine vorübergehende
föderalistische oder zentrale Einrichtung bezw . Ein¬
richtungen zu übertragen , welche durch Vereinbarung
zwischen der Zivilregierung und der Militärregierung (
geschaffen oder von letzterer angeordnet wurden .

Wirtschaftliche Einheit .
Die wirtschaftliche Einheit durch Errichtung

von deutschen Zentralverwaltungsapparaten ,
insbesondere in Handel , Industrie . Ernährung
und Landwirtschaft , Finanz - , Verkehrs - und
Nachrichtenwesen ist eines der Ziele unserer
Besatzungspolitik . Bis für die Errichtung von
solchen Apparaten eine Abmachung zwischen
den vier Mächten zustandekommt , hat die US -
Regierung angeboten , sich mit irgendeiner
oder zwei anderen Besatzungsmächten zur Er -

ßen . Die Verwaltungsapparate , welche jetzt für ler , politischer und Staatlicher Tätigkeiten die nach
die englische und amerikanische Zone errichtet lhrem Empfinden deutlich gegen diese ziele ver -

sind , stellen einen wichtigen Schritt zur Er¬
langung der in Potsdam von den Besatzungs -
mäehten vereinbarten wirtschaftlichen Einheit
dar . Demgemäß ist die Förderung ihrer gedeih¬
lichen Arbeit das Hauptziel der amerikanischen
Besatzung . Falls ein - Abkommen mit einer
bzw . zwei anderen Mächten zur Errichtung von
deutschen Verwaltungsapparaten , welche grö¬
ßere Gebiete umfassen , getroffen wird , so kann
die Durchführung derartiger Abkommen als
ein Teil der grundsätzlichen Politik der ameri¬
kanischen Besatzung angesehen werden .

Alle Begrenzungen staatlicher Tätigkeit , die

stoßen .
Beseitigung von Beamten des öffentlichen Dienstes ,

deren Tätigkeit gegen diese Ziele verstößt .
Die Ausübung aller Kontrollbefugnisse der Militär¬

regierung in jedem Gebiet der US -Zone , wo die
Ziele der Besatzung , wie hierin beschrieben bzw .
vorgesehen , gefährdet sind .

Militärgerichte .
, Unmittelbare Durchführung von Aufgaben wie
Entmilitarisierung und Reparationen , welche nicht
voll und ganz durch deutsche Zivilregierungsstellen
erledigt werden können , welche aber auf Grund von
internationalen Abkommen , Viermächtebeschlüssen
oder der US -Besatzungspolitik erfüllt werden müssen .

Nachträgliche Richtlinien werden heraus -
gegpben , um die vorgenannten Aufgaben durch¬
zuführen , sofern Erleichterungen oder Abände -

richtung von derartigen Verwaltungsapparaten Beratung
für die betreffenden Zonen zusammenzuschiie - Ablehnung lediglich solcher wirtschaftlicher , sozia -

gegebenenfalls als besondere Bedingungen für rungen ; n Bezug auf die Tätigkeit der Militär -
’ ’ ’ J '*T *

regierung erforderlich sind .
Die Landesclirektoren der Militärregierung

werden die zuständigen deutschen Beamten
vom Inhalt dieser Richtlinien verständigen . Es
ist erwünscht , daß dieselben an möglichst viele
Stellen der zivilen und Militärbehörden ver¬
teilt werden . Diese Richtlinien sind jedoch als
ein vertrauliches Dokument zu betrachten und
dienen der Militärregierung nur für Informa¬
tionszwecke bis zu dem Zeitpunkt , zu welchem
sie beauftragt werden , dieselben freizugeben .

Im Auftrag des -- Militärgouverneurs : G . H .
Garde , Oberstleutnant , Generaladjutant .“

die Genehmigung der staatlichen Verfassun¬
gen niedergelegt wurden .

Alle Proklamationen , Gesetze und Verfügun¬
gen , Befehle und Anweisungen der amerika¬
nischen Besatzungsbehörde , die weiterhin in
Kraft sind oder hiernach erlassen werden .

Nachträgliche Aufgaben der Militärregierung
werden begrenzt sein auf : „Nach Annahme
dieser Verfassungen wird die Militärregierung
ihre Ziele zu erreichen suchen mittels :

Beobachtung , Nachprüfung , Berichterstattung und

Wiederherstellung des Vertrauens
Molotow für USA-Abrüstungsplan — Wesentliche Einigungen um Reparationen und Souveränitäten

New York , 6 . Dez . (dana -Reuter ) Der sowje¬
tische Außenminister Molotow erklärte am
4. Dez . im Verlauf der Abrüstungsdebatte im
politischen Ausschuß der UN -Voll Versammlung ,
er sei bereit , dem Abrüstungsplan der USA
untege ^ orbehalt gewisser Zusätze zuzustimmen .
Der britische Delegierte , Sir Hartley Shaw¬
cross , antwortete , die Ausführungen Molo -
tows enthielten bedeutende Konzessionen
gegenüber dem ursprünglichen sowjetischen
Standpunkt und seien geeignet , im Unteraus¬
schuß ein Uebereinkommen Zustandekommen
zu lassen . Der amerikanische Delegierte , Sena¬
tor Tom Connal ’Iy , begrüßte gleichfalls den
neuen Schritt Molotows . Die USA seien gegen¬
wärtig noch nicht bereit , die Zusatzanträge Mo¬
lotows anzunehmen , würden sie jedoch ernst¬
haft erwägen . Molotow erklärte sich mit den
Grundsätzen , die Sir Hartley Shawcross auf¬
gestellt hatte , einverstanden . Shawcross erwi¬
derte : „Wenn wir in diesem Geiste fortfahren
können , dann werden wir eine Arbeit von gro¬
ßem Wert für die Menschheit vollenden und
das Vertrauen unter uns wieder hersteilen “.

Der mit der Ausarbeitung eines zufrieden¬
stellenden Abrüstungsplanes beauftragte Unter¬
ausschuß der UN nahm am 5 . Dez . seine Ar¬
beit auf .

Reparationen — Triest — Donau
In der Mittwoch -Sitzung des Außenminister¬

rats konnte eine Einigung über die Höhe der
von Italien und Bulgarien an Griechenland und
Jugoslawien zu leistenden Reparationszahlun¬
gen erzielt werden . In der Donnerstagsitzung
wurde eine Uebereinkunft in allen wesentlichen
Punkten , einschließlich des Statuts von Triest ,
der Frage der Donauschiffahrt und der Proble¬
me der Reparationen und Kompensationen er¬
zielt .

Kontrolle der Atomenergie
Der amerikanische Delegierte im A,tomener -

gieausschuß der UN , Bernhard Baruch , legte
dem Ausschuß am 5 . Dez . einen Vorschlag der
USA zur Kontrolle der Atomenergie vor , wo¬
nach die internationale Kontrolle der Atom¬

energie durch einen Vertrag festgelegt werden
soll , in dem alle Mitgliedstaaten der UN mit
gleichen Rechten und Pflichten beteiligt sein
werden . „Eine wirksame internationale Kon¬
trolle muß errichtet werden , wenn die zivili¬
sierte Welt nicht untergehen soll . Die Aus¬
schaltung des Krieges selbst liegt im Bereich
der Möglichkeit “.

Gegen finanzielle Beiträge Deutschlands
Die Vereinigten Staaten wandten sich am

Donnerstag im Rechtsausschuß der UN gegen
jeglichen Vorschlag , daß Deutschland und Ja¬
pan einen Teil der Unkosten der geplanten
internationalen Flüchtlingsorganisation über¬
nehmen solle .

Griechenland protestiert
Gegen die Grenzverletzungen durch Jugosla¬

wien , Bulgarien und Albanien hat Griechenland
in einer offiziellen Note an den Generalsekretär
der UN , Trygve Lie , protestiert .

San Franzisco Sitz der UN ?
Bei einer inoffiziellen Abstimmung über den

ständigen Sitz der UN erhielt San Franzisco 29
und Philadelphia 23 Stimmen . Die endgültige
Entscheidung muß die Vollversammlung tref¬
fen , wobei eine Zweidrittel - Mehrheit erforder¬
lich ist . Die Sowjetunion gab am 5 . Dez . be¬
kannt , sie sei mit der Errichtung der Zentrale
der UN in Philadelphia unter der Bedingung
einverstanden , daß die USA den Gedanken , San
Franzisco zum Hauptsitz zu machen , aufgeben
würden .

Erster Schritt zur Friedenswirtschaft
Berlin , 6 . Dez . (dana ) „Das am 3 . Dezember

in Washington Unterzeichnete britisch -amerika¬
nische Abkommen über die wirtschaftliche Ver¬
einigung der amerikanischen und britischen
Besatzungszone Deutschlands stellt den wich¬
tigsten Schritt zu einer Friedenswirtschaft seit
Ende des Krieges dar “

, erklärte hier am Mitt¬
woch General William H . Draper , der Leiter der

Für weitere Rationserhöhung
Erklärung des amerikanischen Militärgouverneurs auf einer Pressekonferenz

Wirtschaftsabteilung der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland , in der ersten ge¬
meinsamen anglo - amerikanischen ‘Pressekonfe¬
renz .

Internationale Hilfsaktion?
London , 6 . Dez . (dana -Reuter ) „Ein Grund

zur Aufrechterhaltung einer Organisation wie
die UNRRA ist nicht mehr vorhanden , da das
gewaltige Notstandsproblem nicht mehr be¬
steht "

, erklärte Staatsminister Hector McNeil
am 29 . v . Mts . im britischen Unterhaus . McNeil
betonte jedoch , die britische Regierung und die
USA seien der Meinung , daß internationale Zu¬
sammenarbeit in der Frage der weiteren Hilfs¬
aktionen erforderlich sei .

Der Vertreter des Außenministeriums der
USA , Taylor Wood , schlug vor , alle Länder
sollten den Beitrag , den sie zur Linderung
der Not in den hilfsbedürftigen Ländern leisten
können , einer Stelle der UN melden .

Wirtschaftliche Sofortmaßnahmen
Hamburg , 6 . Dez . (dana ) Die sofortige Dros¬

selung des Kohlen - und Stromexports , Einstel¬
lung weiterer Demontagen , Einfuhr von Fett ,
Entlassung der Kriegsgefangenen und Gewäh¬
rung von Auslandskrediten wurden von dem
Zonenbeirat in der britischen Besatzungszone
als Sofortmaßnahmen für notwendig erachtet .
Die anwesenden Vertreter der britischen Be¬
satzungsmacht erklärten sich bereit , diese von
deutscher Seite gemachten Vorschläge einge¬
hend zu prüfen

Zeitungspapierzuteilungen gekürzt
Berlin , 6 . Dez . (dana ) Die Zuteilung von

Zeitungspapier an die lizenzierte Presse in den
amerikanisch besetzten Gebieten Deutschlands
wird um 10 % gekürzt , heißt es in dem Wochen¬
bericht der amerikanischen Militärregierung
Deutschlands für die mit dem 15 . November
endende Woche . Als Gründe/werden Reduzie¬
rung der Zeitungspapierherstellung und die
Lieferung von wenigstens 6001 Zeitungspapier
nach der britischen Zone auf Grund eines bizo -
nalen Abkommens angegeben .

<■ \ v * ' '

dana und ap funken :

Aus aller Welt
Washington . Präsident Truman versicherte am

Mittwoch dem neuernannten österreichischen Ge -
sandten in den Vereinigten Staaten , Dr . Ludwig
Kleinwöchter erneut , _daß die Regierung der
USA auf eine baldmögliche Erörterung des
Friedensvertrages für Oesterreich hinarbeiten
wolle . (dana - INS )

London . Die Londoner Palästina -Konferenz
wurde bis zum Januar nächsten Wahres aufge¬
schoben . (ap )

Urteil gegen Lewis
Washington , 7 . Dez . ( dana -Reuter ) Das

Bundesdistr ' ktgerichi ve » ur ' eilte nn 4 >1. M d e
amerikanische Vereinigte Bergarbeitergewerk -
schaft zu einer Geldstrafe von 3,5 Mill . Dollar
und ihren Leiter John L . Lewis zu einer Geld¬
strafe yon 10 000 Dollar .

Die ÜS -Bergarbeitecgewerkschaft und John L.
Lewis haben am ’S . d . Mts . gegen das im
Zusammenhang mit dem Kohlenstreik gefällte
Urteil offiziell Berufung eingelegt .

Stalin erlitt Schlaganfall
Paris , 7 . Dez . (ap ) Die Berichte ans der

Türkei , daß Marschall Stalin ernstlich cr -
kranhä

”
wäre , sind „in Londoner Kreisen bestä¬

tigt wSh-den “ , wie der Londoner Korrespondent
der französischen rechtsgerichteten Zeitung
„Epoque “ berichtete . Aus diesen Kreisen ver¬
lautet , daß Stalin am 4. Nov . einen neuen
Schlaganfall . erlitten hat .
• Für Aechtung der Vernichtungswaffen

New York , 7. Dez . (dana -Reuter ) Molotow
stimmte am Freitag dem Zusatzantrag der USA
zu dem sowjetischen Vorschlag zu , wonach au¬
ßer den Atomwaffen alle anderen Waffen , die
der Massenvernichtung dienen können , aus der
Rüstung der einzelnen Länder ausgeschaltet
werden sollen .

Französische Demarche in London
London , 7 . Dez . ( dana -Reuter ) Der fran¬

zösische Botschafter in London , Rene Massigii ,
ist am 5 . Dez . wegen des offiziellen Empfanges ,
der Dr . Kurt Schumacher , dem Leiter der deut¬
schen Sozialdemokraten am 2 . Dez . gewährt
wurde , im britischen Außenministerium vorstel¬
lig geworden . Ein Sprecher des Außenministe¬
riums , über die britische Haltung zu den von
dem französischen Botschafter Massigii geinach¬
ten Vorstellungen befragt , erklärte , daß es dem
Vorsitzenden piner antinazistischen deutschen
Partei , der sich selbst als Antinazi betätigt
habe , gestattet sein soll , Großbritannien zu be¬
suchen und dajj er auch offiziell empfangen
werden sollte .

Die deutschen Kriegsgefangenen
New York , 7 . bez . ( daua - iNS ) ue .r ameri¬

kanische Außenminister Byrnes forderte am
5 . Dezember die europäischen Regierungen , in
deren Ländern sich noch deutsche Kriegsge¬
fangene befinden , die von den amerikanischen
Streitkräften gefangen genommen wurden ,
auf , diese nicht später als bis zum 1 . Oktober
1947 zu entlassen . Belgien . Holland und
Luxemburg haben Byrnes mitgete 'ilt , daß sie
die Repatriierung der Kriegsgefangenen bis
zum Juli 1947 abschließen werden . Im Ge¬
wahrsam der amerikanischen Streitkräfte be¬
fänden sich z . Zt . 69 000 deutsche Kriegsge¬
fangene , und es seien Schritte unternommen
worden , diese sobald wie möglich zu entlassen .

KUH!

Frankfurt , 6 . Dez . (dana ) Die deutschen Le¬
bensrnittelrationen in der US - und britischen
Zone ' werden auf 1 800 Kalorien erhöht werden ,
sobald die Welternährungslage dies gestattet ,
erklärte General Joseph T . Mc N a r n e y , der
amerikanische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , am 5 . d . Mts . in einer Pressekonferenz in
Frankfurt .

Der General bezeichnete die Rationserhöhung
als eines der unmittelbaren Ziele der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der beiden Zonen Ueber das
Datum der Rationserhöhung ließe sich noch
nichts Bestimmtes sagen , da viel von der ei¬
genen Ernte Deutschlands abhänge .

„Die Erhöhung wird vorgertommen werden ,
wenn die Nahrungsmittel zur Verfügung ste¬
hen “

, sagte er , „selbst wenn wir Dollar oder
Pfund Sterling dafür bezahlen . Wir sind wil¬
lens das zu tun .“

Die Einstellung der amerikanischen Importe
mit Ausnahme von Nahrungsmitteln und Brenn¬
stoff wird nach den Worten des Generals die
Versorgungslage der Militärregierung nicht ge¬
fährden . Im Augenblick sei für die Nahrungs¬
mittelversorgung der Besatzungstruppen und
der deutschen Bevölkerung nichts zu befürchten .

Das Erziehungs - und Ausbildungsprogramm
für die amerikanischen Truppen , die ameri¬
kanischen Z !vilisten und die Angehörigen der
Amerikaner in Deutschland würde einer Revi¬
sion unterzogen . Das Programm soll ferner die

Demokratisierung fördern und helfen , den er¬
strebten Lebensstandard zu erreichen .

„Die deutschen Entnazifizierungsarheiten ha¬
ben sich in den ersten 30 Tagen erheblich ge¬
bessert . Aber er würde nicht so weit gehen und
sagen , daß die Militärregierung am Ende der
60 Tage -Frist die Entnazifizierung nicht über¬
nehmen wird .“

Der General gab weiter bekannt , daß deutsche
Journalisten jetzt für amerikanische Nach¬
richtenagenturen und Zeitungen arbeiten könn¬
ten , also gezeichnete Artikel nach den USA sen¬
den und zwar ohne jede Vorzensur , wie das auch
bei den lizensierten deutschen Zeitungen der
Fall ist . Alle in Frage kommenden Journalisten
werden jedoch genau so auf ihre politische
Vergangenheit geprüft wie Angehörige der
dana und der lizensierten Zeitungen .

Hilfe statt Haß
Frankfurt/Main , 6 . Dez . (an ) Eine neue und

positive Haltung gegenüber den Deutschen wird
ab sofort von der amerikanischen Armee ein¬
genommen werde/a , , wie das amtliche Organ
des Hauptquartiers der US - Streitkräfte in Eu¬
ropa am 4 . Dezember bekanntgab .

Die während des Krieges verfolgte „Politik
des Hasses “ sei nun vorüber und alle Trup¬
pen sind angewiesen , den Deutschen beim
Wiederaufbau ihres zerstörten Landes zu
helfen .

Amerikaner basteln für deutsche Kinder
(dana -Bild )

Das britisch -amerikanische Abkommen über
den Zonenzusammenschiuß

' wird die wirtschaft¬
liche Erholung in Deutschland , vorwiegend in
der englisch - amerikanischen Zone , günstig be¬
einflussen . Die wirtschaftliche Erholung in den
west -europäischen Ländern hat zum Teil über¬
raschend schnell eingesetzt und gute Fortschritte
gemacht . Die wirtschaftliche Verbundenheit Eu¬
ropas war immer so eng , daß es nicht möglich
sein wird , einen Teil des Kontinents heralus -
zuschneiden und verblenden zu lassen , ohne
daß die übrigen Teile in Mitleidenschaft gezogen
werden . Deutschland als wirtschaftlicher Mittel¬
punkt Europas , das in den meisten Handels¬
bilanzen seiner Partner an erster Steile stand ,
nimmt in den Aufbau -Ideen des Auslandes
zwangsläufig eine hervorragende Steilung ein .
Die Einheit Deutschlands aber ist Voraussetzung
für dessen wirtschaftliche Gesundung und da¬
mit der Gesundung Europas überhaupt . Das
wesentliche Ziel der Arbeit unserer Volksver¬
treter im Parlament bleibt das menschenwür¬
dige Dasein des Volkes . Mögen sieh die Volks¬
boten des neu gewählten Landtags dessen stets
bewußt sein . Bei den bisherigen Verhandlungen
in Stuttgart über die Regierungsbildung
scheint man auf diese Tatsachen und Notwen¬
digkeiten noch keine besondere Rücksicht ge¬
nommen zu haben . Es wurden besonders von
einer Seite Forderungen augemeldet , die kaum
sachlichen Erwägungen und der Einsicht in die
Notwendigkeit der Heranziehung aller auf -
bauwilligen Kräfte entsprungen sein dürften .
Es wäre bedauerlich , wenn im Endergebnis ein
Zerrbild demokratischer Verantwortung entste¬
hen würde . Der Landtag und seine Fraktionen
müssen ihre erste Probe echter demokratisch -
parlamentarischer Entscheidungsgewalt , näm ich
die erstmalige Regierungsbildung nach dem
Willen des Parlaments , sp -achtunggebietend
gestalten , daß der , Wille zur ^ Demokratie als
staatliche Lebensform im Volke Boden gewinnt .
Ministerposten dürfen nicht das Entscheidende
sein . Die neue Regierung muß von den Par¬
teien , die die Masse des Volkes hinter sich
haben , getragen werden . W . B.

/
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Lebendiges Recht I
Walter SchwerdtfegerVon Christen in aller Welt Das freie Wort

Die Einstellung des Verfahrens gegen den _ — ™ stldt,“ wäenweg 6 af ^ ibrtoig ^ d? Anregimg
“ !!^

Sl mSen
11

der
Z
\

e
ele ÄilEUäS

“ der e™ «* »s<* en * Deutsch’and für Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen SSÄ
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seine acnuia emgesiana , Kinder unter "einem Jahr von allen Sonderzuteilungm aeutscnen und der ausländischen (epd ) Am 1 . Dezember , dem ersten Advents - Liebe unter den Menschen so sichtbar wie am Welt und darüber hinaus alle , die ein Empfin gen ausgeschlossen werden, wie z. b . FruchtsaftOeffentlichkeit einen Sturm der Entrüstung Sonntag , wurden in allen evangelischen Kir - Christfest . In Friedenszeiten reisten Millionen den für echte Menschlichkeit , für ein rechtes im - wl^ter '
h Ifar -hervorgerufen . Die erhobene scharfe Kritik clien Deutschlands Unterschriften für die bal - Menschen oft Hunderte von Kilometern , um Familienleben und für eine neue Völkergemein - hier eine züteiiung^ weSediäs ^ ng^bra^ t .
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Genau ^ F 11 ^ ‘

ging aus von moralischen und politischen Er - dige Freilassung unserer Kriegsgefangenen ge- sich am Tage der Geburt Christi mit ihren Fa - schaft haben , daß sie das Leid unserer Kriegs « verhält es sich auch mit Schokolade , Kakao, Pua*wagungen zugleich . sammelt . Der Rat der Evangelischen Kirche in milien zu vereinigen . gefangenen und ihrer Familien beenden helfen .
di"g

,?ulve;r Ynd Mais,?,rzl ugnl3,
s.en ' was vielleicht fürBei aller Würdigung der Milderungsgründe , Deutschland hat alle Gemeinden aufgefordert , Wir sind dankbar , daß in diesem Jahre viele „ . . „ . _ . zSrägfich S ?, darf noA

^
iange n̂ f 0^ / " ^die in der politischen Atmosphäre des Jahres an diesen Tagen in den Kirchen und Ge- ehemalige Kriegsgefangene das Weihnachtsfest tiine ootscnait des Fapstes Kinder beziehen, die schon Monate älter sind , unc1921 , der damaligen Jugend des Angeklagten meindehäusem Listen auszulegen , in denen je - wieder zu Hause feiern können . Doch es feh - Vor kurzem richtete Papst Pius XII . an den '',™n . man bei den genannten Zuteilungen wirklich

und seinem Milieu gegeben sind , bleibt auch der evangelische , konfirmierte Christ durch len noch mehr als 5 Millionen deutscher Man - Bundesführer des nach dem letzten Weltkrieg den Säuglingen nfcht bekömmlich
*

sei ,
’
so möchte ^der politische Mord ein Mord . Nichts kann seine Unterschrift seine Zustimmung zu einer ner , die durch Krieg und Gefangenschaft ihren gegründeten und jetzt wieder neuerstandenen fragen, wie es sich dann mit Frtihiingssuppe unagegen die Feststellung gesagt werden , daß er „Weihnachtsbitte der - Christen in ^Deutschland Familien ferngehalten sind . Viele von ihnen katholischen Jugendbewegung Neudeutschland ,
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_ absolut j/erwerfliche Mittel an die Völker der Welt“ geben kann .
' müssen schon das achte Weihnachtsfest in der Pater _ Ludwig Esch in Köln , ein längeres kann, wä'hrend

r
man ihnen die ausgesproChenen

^
Kinl

r- däre .Ursachen vorenthält , ich meine , hier , wo es si<äipolitischen Kampfes ist . Zuviel noch gesagt , In dieser Bitte wenden sich die Christen in Fremde begehen . Väter , Brüder und Söhne Schreiben , in dem er warme Worte der Aner
denn w.er dem politischen Gegner das Leben Deutschland an die Christen in aller Welt und werden mit heißer Sehnsucht erwartet . Tag um kennung findet für die „mutige Treue zu den kj^inStnUI
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nimmt , begibt sich aus der Sphäre des Poli - darüber hinaus an alle , die ein Empfinden für Tag vergeht , ohne daß der Schrei verzweifel - katholischen Ueberzeugungen “

, welche die Mit - dingt besser und ’ sorgfältiger durchdaäit '
werde
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verlangt nach jedem lebendigen Rechtsempfin - und für eine neue Völkergemeinschaft haben , Fest besonderer Freude , wird für ungezählte für die Kirche so drangvollen Jahren an den e
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«?ch ?den die Sühne . Die Motive zu würdigen , ist daß sie das Leid der deutschen Kriegsgefange - Menschen zum Tag besonderer Not . Der Glaube , Tag legten “ . Der Papst geht dabei auf die nen , eine gelinde Provokation zumindest für denSache des Gerichts . Es mag mildernde Um- nen und ihrer Familien beenden helfen . daß es noch Barmherzigkeit unter den Notwendigkeit ein , den Zusammenschluß ge- der nicht im Besitze eines solchen , die Kiassenschei -

stände zubilligen , nie aber darf politischer Das Ergebnis der Unterschriftensammlung Menschen gibt , droht in unserem Volke zu zer - rade der „studierenden Jugend in einer ihr quj f̂ts
d^ ar

Gesellsdhaft deutlich hervorhebenden Re-
Mord ungesühnt bleiben . Nur ein extremer s°U an die Regierungen der Gewahrsamsstaa - brechen . Der Schmerz ist groß . Die Menschen eigentümlichen Form “ zu fördern , um sie „für q wenn der Direktor des Neuen Theaters in DuriachiFall wäre denkbar , in dem Freispruch dem ten , an den Alliierten Kontrollrat , an das In - wollen sich nicht mehr trösten lassen ihre besonderen Lebensverhältnisse religiös lm Frack seine Gäste zum Kostümfest 1946,« emp.
lebendigen Recht entsprechen würde : wenn ternationale Rote Kreuz , an den Oekumeni - Völker der Welt , hört ' unsere Bitte ! Wir wen - und sittlich zu schulen und auf ihre späteren Anzlig
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der Ermordete selbst Mörder war und keine sehen Rat der Kirchen , an die Kirchen der Ge- den uns an 1 die Mütter in allen Landen , die Aufgaben in den führenden Berufen vorzube - wenrf er
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aber
11̂ ". . _ . . — _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ in der Zeit der Bezugsscheinpflicht

Möglichkeit bestand , ihn vor Gericht zu stellen , wahrsamsstaaten und an den Weltbund des das Leid des Krieges und die Not der Einsam - reiten “ . Neudeutschland habe , so heißt es von seinen Gästen das gleiche verlangt, dann muß
Wer das deutsche Volk von dem millionenfachen YMCA (Christlicher Verein Junger Männer ) keit am besten kennen , daß sie unsere Für - weiterhin , in der ersten Zeitspanne seines Be- aufgenommene
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^ TheateJÎMörder Hitler befreit hätte —, auch er hätte übergeben werden . Sprecher werden . Wir richten unsere Bitte , an Stehens „den Beweis erbracht , daß es einer ruft nicht nur die Ablehnung der Leute ohne Frack^
sich vor einem ' Gericht verantworten müssen . Die Weihnachtsbitte lautet u . a . : die Familienväter in allen Völkern , die nach solchen Aufgabe gewachsen ist .“ hervor, sondern auch die jener Frackbesitzer, die
Sein Freispruch aber wäre gewiß gewesen , . .Weihnachten ist das Fest , an dem die Liebe den Schrecknissen der Kriegsjahre glücklich Tiefes Verständnis für die deutsche Not u^ fuständf einen

'‘iärftfweftogeLKmentind :voll gerechtfertigt aus Moral und Recht . Gottes m der Geburt Jesu Christi sich der heimkehren durften , daß sie für eine schnelle * leuchtet aus den Sätzen , die der Papst über die Bis zur Silvesternacht hat Bert Metzger noch zeit
Anders der Fall Tillessen . Mit Erzberger fiel Welt kund tut . Darum wird an keinem ande - Heimkehr unserer Männer zu ihren Familien jetzige Lage der Jugend in Deutschland an - ’a „^ 0

ach
t!
t
i„^0^ „ le'ne

ein Mann , dessen Motive und Handlungen ren Tage des Jahres m unserem Volke die emtreten möchten . Wir bitten die Christen in aller fügt . Das Schreiben Pius ’ XII . enthält kein deT etafn vtrteufen ^
ehrenhaft waren , der niemanden je ein Haar 1 1,7—* -»— A- ’-1- - J — J — ,—
krümmte , der als Politiker nur aus Liebe zu
seinem Vaterlande wirkte . Der politische
Mord , dem er zum Opfer fiel , war Folge einer
systematischen und skrupellosen Hetze reak¬
tionärer Kreise,derenWerkzeug Tillessen wurde .

Tillessen war Instrument . Die es schärften

Zum Freiburger Justizskandal Wort der Anklage oder der Bitterkeit der Alkohol nur den betuchten Frackbesitzern vor-1
gegen das deutsche Volk . Das von der Welt ' behalten bleiben soll .“

Dr. Zürcher beantragt Rüdetritt — Antwort der franz. Militärregierung
Wiesbaden , 6 . Dez. (dana) Der Leiter der ba- behaltung an der spitze des badischen Justizministe -' ' Mliime 1mi/a1rtA /las *7 .. .. . Ah Jans TT.*+a41 Ka_

geächtete deutsche Volk ersieht aus diesem
ersten Schreiben , das Pius XII . seit Ende des
Kriegs an eine deutsche Organisation richtet ,daß es im Papst nicht allein einen gründlichen
Kenner der deutschen Situation , sondern auch

Gewerkschaftliches
Neuer Lebrerverband

and Allgemeiner Freier Gewerksohaftsbund
Vom A/F . G. B. wird uns mitgeteilt : Nachdem der GrqB-

und benutzten , blieben unbehelligt . Sie gingen dischen
, Justizverwaltung , Ministerialdirektor seinem Urten durch - ^

weiter in ihrem unheilvollen Tun , sie waren Dr . Paul Zürcher erklärte am 5 . d . Mts . auf der Regierung des Landes , die am i . Dezember ihr Amt aus souveränen Freund besitzt . (Dr . R .)
es , die Hitlers Terrorbewegung förderten und f^ ^ ^ ^ i^ ^ Juristentagung _

in ^Wiesbaden J^ i * “ * * ^ zf ^ r
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s*^ lalrat Dr ' zür ‘ Drei neue Kontrollratsgesetze

schaftsbund organisiert ist , hat sich nun der Vorstand des
A .F .G.B. mit der Bildung einer neuen Lehrerorganisation
beschäftigt und dabei festgestellt , daß die hiesigen Mit«01 . , _ _ , ° cner ment menr zu inren Mitgliedern . “ v “ v M wuiuwyvat .u .c nescnaitigt una dabei lestgesteiit , daß die Hiesigen Mit-schließlich an die Madit brachten . Warum ® nem aana - Vertreter , aaü er im Ziusammen - 2. wenn Dr . Zürcher meint, daß durch die Ab- Berlin . 6 Dez (dana ) Der Alliierte Kontroll - gründer dieses Lehrerverbandes zum großen Teil Mitgiie*

Li : - !- _ « AiAAiAi _ 1_ A •_ hnncr mit AmtcontVwahiirxr doe Vnrcif7pn - __ TrA . wux - AiAi. AU Al— ’ IVirni <X) LJk: l UC XW 11U.U11 3 * r; n _ r _blieben sie unangetastet , warum konnten sie hang mit der Amtsenthebung des Vorsitzen - berufung von Dr. Göring die Unabhängigkeit der «Qf *»at. . _ . _ . - *. . . Jam TI.’IIaaaamm . a . aO T A> Ja .a «11I. 4.aJ :> a1. 4.a . Tiiefiv , rafllA4«4 sa ! KpAorriA„nr >rr 4hran . nUr lOb IlO L_ _ _ _ _ _ _ _ c J lvr +c r,ßnQ . .. der des A.F .G.B. sind . Diesem die Gewerkschaft schadi-
ihre Bravos dem Zugriff der Gerechtigkeit den im Tillessenprozeß , Landgerichtsdirektor Justiz verletzt sei , ist die Militärregierung ihrerseits 11“ L “ ra “ ■■ “ ■ “ f .1. ,

nf Ue 'Jr®setze dUr genden Treiben kann der Vorstand des A .F .G.B. nicht
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111 a f r kierecniigKeit rterino am Mmromhor Her- franrnti der Ansicht , daß es sehr bezeichnend für die Geistes - ganz Deutschland veröffentlicht , von denen das länger tatenlos Zusehen. Nach dem Bericht vom 22 . Okto-
immer wieder erfolgreich entziehen ? Weil die •

Militärrecierune sein
°

Rüdctrittseesuch haltung dieses Ministerialdirektors ist daß kaum eine das Nazi - Gesetz über „nationale Arbeit “ b“ “ d“ R-N Z- habe“ dl
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versäumte * scn en iVillliarregierung sein nilCKtrittSgesucn zwei Jahre nach dem Zusammenbruch des Nazismus on T_ _ Satzung den korporativen Anschluß an den AFGB . , ,ver -
_ •- i _t. A einer - der hödisten Beamten des Landes glaubt , vom ^U. Januar lyo ** autn60t , 6in ZW6lt6S uie anke-rt , allerdings ohne mit den maßgebendem Persönlicho'

.1.*- . _ —1_1_ _ _ A._ __ TT._ J_ _ _ -T- _1_ __ „ - 11J.I O IM rf 1rtA « a44aM r/ *Ma MMAM aaaj. J TI1„ 1a a 1. 1#„ in„ J nn A 12ri n HU 1_ — r-■i l „„ l „ai „U a3ina„ ITa„
Weimarer Demokratie zweierlei _ _ __ _ habeeine Reinigung der Justiz von reaktionären CTpsnrii hpiRt eo - nurchdriimipn vnn durch eine soldhe Geste den Freispruch eines “pofiti - Steuern für Zigaretten , Zigarren und Tabak keiten des A .F .G .B.

'in Fühlung zu treten , ob diese „Ver.Elementen und zweitens eine Durchsetzung J „ „ 7 „ . , J • ! , • t tt uu säten Verbrechers decken zu müssen , der mit eihem allgemein hernntersetzt und da « dritte die »nkerumg ' überhaupt möglich oder erwünscht sei.
demokratischer Prinzipien in' der Rechtspflege der Notwendigkeit der richterlichen Unabhan - Nazigesetz des Jahres 193s begründet wird, zum tff r •„ Die Arbeiterschaft verzichtet auf die korporaUve Mit-
<5r> miiräo rinc CrntocVo Froimic - . „ fl a ' no ßigkeit in einem demokratischen Rechtsstaat Glück für das demokratische Deutschland scheint Steuergesetze für Körperschafts - Einkommen g!iedschaft dieser Lehrer . Sie wird sich aber Vorbehalten ,öo wurae aas yroieSKe JhreigniS . aau eine , , hierfür erforderlichen Rechtsearan - dle Einstellung des Dr . Zürcher von den bedeu - und für Gewinnüberschüsse klarstellt und be - den Gründern dieses Verbandes gegenüber , die notwen-
Demokratie durch eine reaktionäre Justiz fort - , _ * ® tendsten deutschen Juristen nicht geteilt zu werden, „ tstcwf , digen Konseqenzen zu ziehen.
gesetzt ungestraft brüskiert und sabotiert ..

se “ e lctl mich angesichts der von der ,jie auf dem Kongreß von Wiesbaden einmütig ihre “
j , T • Die Lehrerschaft hat nach der geschichtlichen Weitung

j , Militärregierung ergriffenen Maßnahmen au - Mißbilligung über das Urteil von Freiburg zum Aus- Das Gesetz Nr . 40 , das am 1 . Januar 1947 m ihres Standes in der jüngeren Vergangenheit allen Grund,weraen Konnte . . ßerstande , die badische Justizverwaltung weiter druck gebracht haben. Diese Juristen waren dabei Kraft tritt , hebt dasjenige vom 20. Januar 1934 beim Neubau der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
AllCll OBS nPPnf . unterließt (]OXTl Gesetz u6I * ' ° 4 ewAn üKahaa. . a4 rfel) Mo an ev. 4am vik+i rton D aeTsolrt . . . . . . . . . . . _ . . fininrilä/ton nee itfArclAmisn StAAtae Hof ( irnnnrnAniCAiiAi.verantwortlich zu leiten .“ davon überzeugt , daß sie es an

gegenüber dem Prinzip der
dem nötigen Respekt f j Maim +QHityp rprhtlirhpn d€S werdenden Staates der Großorganisation
Unabhängigkeit der aul > aas aie Hauptstütze üer recntlicnen ötrUK A .F .G.B. sich anzuschließen , die unter den gegebenen
_ _i _ _i —-L. Hnfl "NTA-ri T?ehrt!TV. QA KäH Ql14-Q+a Di ’q '.QP UA. a. ,„. AtA. ,AAAA aliai . Jia ' nAi .,äk . ki . l . i ai’aa AAVAAkl.Entwicklung , das Recht darf sich nicht wie eine Dr . Zürcher hält den Freispruch aus mora - Rechtspflege
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gegen tur des Nazi -Regimes bedeutete . Dieses Ge- Voraussetzungen allein die' Gewähr bietet , eine gerecht*ewige Krankheit fortpflanzen . Wird das Recht jjschen und politischen Gründen für einen eine Entscheidung wandten, die unter Berücksichti - setz , das auf die Auflösung aller Gewerkschaf - Wertung von berechtigten Forderungen mit Aussicht aui
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1933 dar , die der Nazismus erließ , um seine häbe es dennoch mit nazistischer Doktrin nichts tung verdächtige Elemente befinden , die möglich . Die formelle Aufhebung des Gesetzes haben also ihren Mitgliedern Sand in die Augen gestreut
Rechtsvergewaltiger der Strafe ZU entziehen . ZU tun . Eine lebenszugewandte Interpretation diese Posten nur mit Hilfe der höchsten verantwort- e: n Te ji „ j neq großen Planes zur vollkom - Dl? Lehrerschaft wendet sich wegen ihrer berufsstandi-
Dieser Interpretation der Amnestie hätte rieh und Anwendung des Rechts hätte zu einem Beamter1 menen Revision aller deutschen Gesetze , die ^ “
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das in Freiburg tagende Gericht ohne Rechts - anderen Ergebnis kommen müssen . Landge - unlktandicrpn TCIMrtinff der Aneeleffenheit durdiße- Pin TMpvi -F.rhtPil darcfpllpn ^ danaen laufend entoeaeeoenommen werden.
Verletzung im Hinblick darauf bedienen kön - richtsdirektor Dr . Göring sei nie Mitglied der führt werden. und Sie MmtäVregierung ist fest ent- Gesetz Nr 41 das mit dem Tage seiner
nen , daß die erwähnte Amnestie noch nicht NSDAP oder einer ihrer Gliederungen gewesen . zü^ er^ nidtt

“^ Veröffentlichung am 5 . d . Mts . um 18 Uhr in
ausdrücklich aufgehoben war . Es hätte sich Das Urteil könne den Richtern nicht als Ver - einflussen zu lassen ^- Kraft getreten ist , stellt eine Abänderung des
dieser Intefpretation angesichts des ErfOrder - brechen angerechnet werden Zur Entnazifizieruna Gesetzes Nr . 26 bezüglich der Tabaksteuer da*,
nisses der Rechtseinheitlichkeit um so eher Dr . Zürcher erklärte weiter , daß es dem Marmel ^ er Alliierte Kontroü - Nach dieser Abänderung wird die Steuer auf
bedienen müssen , als die nationalsozialistische Prinzip der Unabhängigkeit der Rechtspflege Berlin , (>. Dez (dana ) Der Ahnerie Kontron Ziearren und Tabak aöüemein
Gesetzgebung ansonsten aufgehoben ist . In - widerspreche , wenn auf Grund einer rechts - rat hat am 16 November eine Aenderung der ^ ^ se^ Ba^ er

u
^ |rd

™
zTgar S1m

dem das Landgericht Offenburg sich an den irrtümlichen Entscheidung gegen den Richter Direktive Nr 24 herausgegeben , die folgenden ^ te
“

?s
®
u 20p1gje

™
1k mft 80 »/o des

Buchstaben hielt , an den eines zu Unrecht mit Sanktionen werde Der JSiÄ « ve « und mit90 ^
gewordenen Rechts , fällte es ein Urteil des A^1J5au aine

,
s demokratisdien Rechtsstaates Kontrollrat . Aenderung der uireKtive wr . wenn Her Preis Dro Stück mehr als 20 Pfs be-

Unrechts . Es setzte einen Strafwürdigen frei mußte durch solche Maßnahmen gefährdet Entfernung von Nationalsozialisten und Per - nleSteuerwurde ^ etzt aufVSbezw .
und handelte so praktisch nicht anders als werden , fugte Dr . Zürcher hmzu . „Kein Rieh - sonöi , die den Bestrebungen der AU

80 °/o festgesetzt Auf Zigarren mit einem Ver -
jene Gerichte , die nach 1918 bis 1933 eine ter wurde suh m seinen Entscheidungen frei feindlich gegenuberstehen , aus Aemtern und

Sp1eif von 65 Pfg
^̂
wM jitet Sne Steuerrinfra -ora fühlen können , weil er dauernd mit derartigen - verantwortlichen Stellungen .“ Der KontroU - Kauxspreis von do “ g . wira jwi buk areuci

hunff dar danterhan Reru - Repressalien rechnen müßte ; und die Gerichte rat erläßt die folgende Direktive : Die Absätze m Hohe von 70 /o des Kleinhandelspreises er -

func auf die Unabhäneiskeit der RechtSDflese wären damit zu weisunggebenden Verwal - 2B und 5 des § 10 der Direktive sind durch hoben , wahrend ehemals 90°/» auferlegt wurden ,
betrieben

g ® Kecntspnege tungsbehörd en degradiert . Die Justiz müßte folgenden Text zu ersetzen : § 10 , 2 B : „Alle ~ - - -

dangen laufend entgegengenommen werden .

Wählbarkeit Dr. Müllers bezweifelt
Frankfurt , 6. Dez . (dana ) General Joseph T.

McNarney , der Militärgouvemeur der
amerikanischen Besatzungszone Deutschlands ,
erklärte am Donnerstag auf einer Pressekon¬
ferenz in Frankfurt , daß die amerikanische
Militärregierung für Bayern die Wählbarkeit
des bayerischen Landesvorsitzenden der CSU,
Dr . Josef Müller , zum bayerischen Mini¬
sterpräsidenten überprüfe , obwohl seine Par¬
tei aus der Landtagswahl am vergangenen
Sonntag als stärkste Partei hervorgegangen sei.

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Warschau , 6. Dez. (ap ) Gegenwärtig befin¬

den sich noch rund 40 000 deutsche Kriegsge -
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_ _ „ „„ „ „ luiBuiuai ica , j,u a Das Gesetz Nr . 42 setzt erneut die Sätze der
. , .. . . .. „ notwendigerweise den Charakter einer Kabi - Mitglieder der nationalsozialistischen Partei , Körperschaftssteuer fest , die wie folgt sein sol- fangene in .Pplen , von denen ungefähr 5 000 bei

nettsjustiz . annehmen . Das Vertrauen der Be- die vor dem 1 . Mai 1937 oder zu einem frühe - len : Auf Einkommen bis zu 50 000 Mk . 35 »/. , da“ W ieda^auf̂ a“
? iSn er

rwt PHnvfniIkratle völkerung in die Unabhängigkeit der Rechts - ren Zeitpunkt des Jahres 1937, wenn ein sol-
v3ünd ?etan ealehah di« 3i -^ lirri . pflege und den Aufbau eines >demokrati - eher durch einen Zonenbefehlshaber oder in
fen frlnzSln MÜHärretong wurd ^ ^ en̂

echtsstaates WÜrde sdlwer erschüttert Berlin durch die Alliierte Kommandantur be -
Tillessen erneut verhaftet , um vor « in anderes
Gericht gestellt zu werden . Der für die Ver - Die französische Erklärung
fahrenseinstellung verantwortliche Richter Baden -Baden , 6 . Dez. (dana ) Zur ' Erklärung ,
wurde seines Amtes enthoben .

stimmt wird , der Partei beitraten oder als
Mitglieder aufgenommen wurden , oder die
nicht nur nominelle Mitglieder der national¬
sozialistischen Partei waren .“ § 10 , 5 : „Alle

von 50 000 bis 100 000 Mk . 45 »/. , von 100 000 Weito « 5 000 sind in der Landwirtschaft be-
bis 500 000 Mk . 60 »/. und über 509 000 Mk . schaftigt und ungefähr 30 000 arbeiten im Berg -
6g bau .Sie sind mlOgetrenntenLagern untergebracht .

Die jetzige Fassung sieht jedoch vor , daß Berlin , 6 . Dez. (dana )
sich die oben genannten Sätze um 50 »/, ver - » e

» TTo "! ^mindern , wenn es Sich um Körperschaften han- Georg is . 4. 99 , sahifeid Heinz l . l . 14, sahm Friedr.
delt , wie sie in § 19 (2) Abs . 1 und 2 des Kör- 16. 2. 12, schade Karl si . ia . 98 , schade Otto 14. 9. 06,

Diese
el ,ne ® Amtes enthoben die Ministerialrat Dr . Zürcher , bisheriger Prä - Personen die zu irgend einer Zeit Offiziere perschaftssteuergesetzes aufgezählt sind . Hier - schade wun ^ id 2 4. 2(
Entscheidung entspricht lebendigem sident der badischen Justizverwaltung , über , ei c A hi » „ ntar fnlTer, Institute lansfristieer Kreditee - i 1'

=\0'„ f8’._ , , _ .. . . . _ , _ , , . . _ . . , . , . des SA-Führerkorps und SA-Unterführer bis unter fallen Institute langfristiger Kreditge-
_ ,

Ef „̂
Ch

.ü CIi3 ™
' vif»™” 17

™
* 1!1

!,8 herunter und einschließlich Scharführer waren Währung, wie Hypothekenbanken.digen aus Formalgründen straflos zu lassen , Zusammenhang mit der Abberufung des Vor - , ‘ Z , , „es ist unmöglich , aus gleichen Gründen die sitzenden des Freiburger Gerichtshofes in .<
S " Falkenhorst begnadigt

Wurzeln der deutschen Demokratie abermals Wiesbaden gegeben hat , gibt die französische Berlin . m 16 November 1946. (Die in Herford , 6. Dez. (dana ) Das , im August gegen
untergraben zu lassen . Militärregierung in Baden -Baden folgendes be- den drej offiziellen Sprachen abgefaßten Originaltexte die - General von Falkenhorst , ehemaliger _

Es kann darum nicht unwidersprochen blei- kannt : . ^ ser Aenderung der Direktive Nr . 24 sind von p . a . Ku- Oberbefehlshaber in Norwegen, ausgesprochene ^5,0 o
10*« 1*«*

13 , ^ iagrelT
t, a_ j fl„ t Tnc+i 1» 1. Dr . ZÜrdier hatte es gar nicht nötig , den frön - rochkin , Generaloberst , F . A. Keating , Generalmajor, G. « tia ± A TV/fte hplranntffpfft »- s<älutz Paul 3. 9. 06, Zalfen Karl 4. 2. 18, Zampol Jos .ben, wenn der Leiter der badischen Justiz- zösischen Behörden seinen Rücktritt zu überreichen, W . E- J . Erskine , Generalmajor, und C. Papst , Brigade - Todesurteil ist , ^ 1̂ am ® , 1®* 5. 09, Zamzow Heinz 19. 8. 20.
Verwaltung, Dr. Paul Zürcher, in der Begrün- aus dem einfachen Grunde, yeü diese seine Bei- general, unterzeichnet.) ben, in 20 Jahren Zwangsarbeit geändert worden. (Fortsetzung in nächster Nummer )
düng seines Rücktrittsgesuches an die franzo-

28 , Schädel Erich 26. 8. 10,
Stahl Hans 2. 2. 21 , Stahl

Siegfried 4. 3. 06 , Stahl Wilhelm 14. 11. 07 , Taubald
Edwin 21. 3. 98, Tauber Ernst 29 . 6. 08 , Tauber Ger¬
hard 23. 9 . 23 , Tauber Gerhard 27. 5. 01 , Uhlig Herbert
2. 6. 08, Uhlgi Walter 2. 7. 22 , Uhlig Wolfgang 17. V
20, Uhlmann Albert 23. 4. 95 , Vannebusch Heinrich
1. 9. 08, Vennebusch Johann 21. 4. 08, Vennen Heinr .
7. 9. 08, Wagenlehner Franz 27 . 10. 08, Wagenpfahl

sische Militärregierung sagt ( vgl . Meldung an
anderer Stelle ) , es widerspreche dem Prinzip
der Unabhängigkeit der Rechtspflege , wenn
gegen einen Richter auf Grund einer . echts -
irrtümlichen Entscheidung mit Sanktionen
eingeschritten werde . Das Vertrauen tn die

Deutsche Weihiiachtsbitte
Gebt unsere Kriegsgefangenen frei

Herr Herbert Schldmann , München 2, schreibt uns :
Den Artikel „Deutschland bittet : Gebt unsere

Besrriff Noch niemals ist in aller Walt die Kriegsgefangenen - zu erleichtern und andererseits die Wie ich in meiner Regierungserklärung anläßlich
fsr, ,

" fl ” Trf ^
a
io „ i m rn endgültige Rückführung einzuleiten . Wenn auch der Landtagseröffnung von Nordrhein -Westfalen amLiieDe ZU aem vatenana SO scnanaiicn mil5 - niese Schritte bisher nur von geringem Erfolg be- 2. Oktober 1946 bereits sagte, werde ich mit meinenbraucht worden , wie hier in unserem Land in gleitet waren, so läßt die Württemberglsch-Badische Kabinettsmitgliedern unermüdlich bestrebt sein , mich

der vergangenen Zeit __ Diese Männer haben Landesregierung nicht in ihren Bemühungen nach . für die baldige Rückkehr aller Kriegsgefangenen
dia Srhraokan das Kriaaas dam « ia dianan Dle Frage unserer Kriegsgefangenen kann endgültig einzusetzen . Ich begrüße deshalb den neuen Rück -oie _ öcnrecKen aes ivrieges , aem sie aienen nur ln e jn em Friedensvertrag mit unseren früheren führungsplan für die Kriegsgefangenen aus Großbri -TToahbänoicrlrait dar Raaht «nflaaa lind in dan „ Aw Tr r — : - . . . - j ’ . . . — . ,- nur in einem rrieaensvertrag mit unseren iruneren runrungspian tur die Kriegsgefangenen aus Großbri -

UnapnängigKen aer Kecntspnege una in aen Kriegsgefangenen freil habe ich am IS . Okt . d . J . mußten, ob Sie wollten oder nicht , Wie kaum Kriegsgegnern geregelt werden. Alle Bemühungen tannien, nach dem die vierteljährliche Quote derAufbau eines demokratischen Rechtsstaates den Ministerpräsidenten aller deutschen Länder und r,— - , . ,l . - ■■ , —-■■■- — .. —. . .. i... - -— - --- — „ . -
würde auf dieseWeise schwer erschüttert werden . daS oharhürvarrnafSSJ , riâ fV-tliVn «tädta Rrani ^ ein Zweiter am eigenen Leibe verspürt . Sie müssen daher darauf gerichtet sein , möglichst bald Entlassungen von 6000 auf 45 000 erhöht wurde ,aen UDerDurgermeistern aer freien btaate Bremen , _ _ • l » iu t » i_ _ _ i_ j _ zu einem soldien Friedensvertrag zu gelangen . > _ _ . . . .Hamburg und Berlin zugesandt . Ich habe die Her - haben nun , da sie eineinhalb Jahre nach dem

Das ist die Stellungnahme eines reinen Ju - ren Präsidenten und Bürgermeister gebeten, zu mei - Ende des Krieges noch immer Kriegsgefangene haben
risten Dr . Zürcher gibt in seinem Gesuch fh

ê
r sind , die eigene Schuld zutiefst gesühnt .

ZU, daß die Amnestie von 1933 nichtig , der terstützen . Ich habe den Herren außerdem erklärt , Es steht dem deutschen Volke nicht zu , For -

zu einem solchen Friedensvertrag zu gelangen .
Ich hoffe Ihnen mit diesen Angaben gedient zu

iard Mari
IUI Ulli Hin llllien Ul uci nuiimauiiK uuu umu tetvi . , _ , , . . w - , , , .
völlig einig . Jedoch erscheint es mir nicht besonders dringend notwendige Rücksendung gelegt und wird
wirksam , wenn in c)er Frage der Kriegsgefangenen nichts unversucht lassen , Ihre Bemühungen , die ja
in allen deutschen Zeitungen im November d . J . aucb dl e seinen sind , in jeder Weise zu unterstützen , » « n begei
ein gleichlautender Artikel erscheinen würde . Man Der Landespräsident von Lippe

enieistui
würde den Eindruck gewinnen , daß es sich hier 22. Oktober 1946
nicht um den spontanen Ausdrude eines allgemel - ich unterstütze Ihre Absicht auf Befreiung der
nen Bedürfnisses , sondern um eto zentral orgam - deutschen Kriegsgefangenen . Es . ist ein Gebot dersiertes Unternehmen handelt . Die Wirkung würde i\j „n«phiirhkRit . dioienivRn . die seit tahrpn von ihren
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Das Braunschweif Ische Staatsministerium
19. Oktober 1946

Der Ministerpräsident des Landes G § >ß - Hessen ®«r Herr Ministerpräsident hat mit großem In-
30 Oktober 1946 teresse Ihre Ausführung über die Heimsendung von

_ tu - CAhmihpn vom is rf Mt« hnbf * ich erhalten Kriegsgefangenen zur Kenntnis genommen . Er hat _ , .
Freispruch ein Rechtsirrtum sei . Damit daß ich diesen Artikel mit ihrer Stellungnahme im derungen an die Welt ZU richten . Es ist aber Iri ^ in mit Ihnen rn d& Auffassung und dem Ziel schon immer sein Hauptaugenmerk auf diese so Wmarschier
scheint für den aus lebendigem Rechtsempfin - JJ-nSriharid di^reSvoJ

l-fnou „ v
a
«ttne ^ ^ nfnf itun8en -in das gute Recht des geschlagenen deutschen — -- -- ’r~->— - 1—*- *■ — — - 1'* * ’— dringend notwendige Rücksendung gelegt und wird r sselt von

den Deckenden der Fall klar zu liegen . Der ,
XJe'ltscb

;
ana zur Verfügung steiiep woiie . Volkes , die Menschlichkeit der Siegermächte

Jurist Dr . Zürcher aber denkt anders . Er setzt '
. . anzurufen und sie zü bitten : Laßt unsere

eine „überpositivistische “ Rechtsauslegung , die «Lir f eb
,
en den Artikel und die emgegan - Kriegsgefangenen nicht die Schuld des gesam -

für unser Empfinden absolut negativ ist . Er Senen Antworten nachstehend wieder . ten Volkes entgelten ! Schickt die Betrogensten
verurteilt den Freispru,ch , verteidigt aber den Weihnachten 1946 steht vor der Tür . Zum der Betrogenen heim ! Wir werden sie alle er - slertes unternehmen nanaeit ure wiraung wurae „ . . T .
freisprechenden Richter mit dem Prinzip der zweiten Mal nach der Beendigung des blu - näh ren können , und müßten wir uns auch den da^ m SSäSffit * KS5 wto groß sein . 7nn S ^ n^ efrennt̂ Ä 11’ dto aus mrem Frieden“
„Unabhängigkeit der Rechtspflege “ . Gewiß , tigsten aller Kriege , die diese Welt ertragen letzten Bissen unseres kargen Brotes vom sie sich meinen Bedenken anschließen sollten, so beruf herlusgerissen werden zu einem sinnlosen
die Rechtspflege soll -unabhängig sein —, aber ,

werdeb d'e
T..

Menschen das Fest des Munde absparen ! Laßt sie , die seit sieben Jah - ~ - .
■ Demo- Friedens und der Nächstenliebe feiern . — Die ren und länger dem zivilen Leben entfremdet

über - Hauptschuldigen , die den Schmerz , die Tränen slnd ; nicht dem Landsknechttum verfallen !
positivistische “ Rechtsauslegung bewies keine h

«
" Wenr^ Ihr Kräfte braucht zum Aufbau Eurer

Unabhäneiekeit «sondern Abhäneiekeit von au Lbescbworen haben , sind gerichtet und ge- zerstörten Lander , so holt Euch die , die unsereünaDnangigkeit , sonoem ApnangigKAt von . s ^ra f^ — Das deutsche Volk ist .willens , seine Soldaten zum Kriegsdienst zwangen 1 Es istGeist und Buchstaben nazistischen „Rechts “ . - VT r m K.riegsaiensi zwangen , ts isc
Ww j ; « TTnahViänoiffkPTt Hör RpohtsnfWf . «o &>dluId 211 tilgen . — Die gesamte Menschheit nicht nur das gute Recht , sondern die Pflicht _ _ _ _ _ _ . . .. _ _wer oie unaDnangigiseic aer n.euiiLspii_ge atmet auf . Von Tag ZU Tag entrückt sie mehr des deutschen Volkes an seine Männer zu kels „Deutschland bittet : Gebt unsere Kriegsgefange- ihnen der Herr Oberbürgermeister mitteilen, daß
glaubt handhaben zu sollen , wie der abberu - und jjjgjjj. dem dunklen Bann der Katastrophe , appellieren - Vergeßt nicht Eure Brüder hinter neIio,f2ell *

U
den

xj ?^ an dift hLer„ ? nUIhahlm Fülr u'? 1 seiner Auffassung nach die Freüassung dpr deutschen
fene Landgerichtsdirektor Dr . Göring , der lt . dprn nrif.h mnn„ telan » verfallon «rar Ihr a £ . of u ' u v.T TU 11 j - ru a OU- 1 erscheinenden Blätter weitergegeben habe. Für un- Kriegsgefangenen am zweckmäßigsten nur über die
Dr Zürcher bei einer lebenszugewandten In - I ■ ,

monatelan g verfallen war . Ihr dem Stacheldraht ! Ihr alle , die Ihr das Gluck sere Kriegsgefangenen in Frankreich habe ich im zuständigen deutschenBehörden mit den Besatzungs- .L»r . Aurcner Dei einer leoenszugewannten in Blick , der in ein grauenvolles Chaos gerichtet hattet , nicht von der Kriegsfurie erfaßt Zu wer - lebten Jahr eine große Hilfsaktion durch die Spen- machten erörtert werden kann , da Meinungsäuße- r »”aeis mit
terpretation und Anwendung des Rechts zu war > erhebt sich langsam aus der Dumpfheit , den stellt Euch ' den Siegern zur Verfügung dung von Kleidungsstücken etc . eingeleitet. Eine rungen von ^ — 1— -—— *n
einem anderen Ergebnis hätte kommen müs - aus dem Ungewissen und geht befreit dem 16

™ ’
Eure Brüder ab !

'
und

”
über di^ Pflidit zweite._ ^ktlon: die SICh , m.lt„? ü?beLsp?ride" J dr ’L’?: gutgemeint

sen , hat m der Justiz der neuen deutschen Licht des Friedens und der Menschlichkeit ent - hinaus ist es die unbedingte Schuldigkeit des

igig
bitte , • nach Geist und Prinzipien
kratie ! Die uns in Freiburg demonstrii

der D
ierte „i

7̂ j - * .- VC.- l _ " Derux nerausgenssen wuraen zu einem sinnlosenwürde ich bereit sein , Ihrer
o

Anregung [ in der Form Tu „ i und dle
6

nun hlnter stacheldraht voller Unge -
fu daß i ^h die Lizenzträger der Zeitungen duld ln warten sieh verzehren, wieder freizulassen,in Groß -Hessen bitte , m geeignet ersdieinender Form d lt ln ihnen nicht der letzte Funke eines <- lau .
die Frage der Heimkehr der Kriegsgefangerten in bens an Näctlstenll ebe und Menschlichkeit ersticktihren Zeitungen zu behandeln . Ihrer Stellungnahme wl d Ich holfe und wünsche , daß der Appell an diesehe ich gern entgegen .

Oberregierungspräsidium Hessen -Pfalz
6. November 1946

IcJi danke Ihnen für die Uebersendung Ihres Arti -

Einsicht der Sieger Gehör finden wird .
Magistrat der Stadt Berlin 28 . Oktober 1946
Im Besitze Ihres Schreibens vom 15. d . Mts . läßt
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Demokratie an falschem Platz gestanden und gegen . Nur für Millionen deutscher Männer deutschen Volkes , wieder und immer wieder na
T
dm

H™
e HoffnolvZedaae

Th?e
ewohrte

_ __ _ 0 _ _ _ sein , die Gefahr von Mißdeutungen in
sere Kriegsgefangenen befaßt , läuft zur Zeit . Sie sich bergen , deren Wirkung nicht abzusehen ist . So
sehen schon daraus, ' daß Ihr Aufruf bei uns auf - se hr daher dem Herrn Oberbürgermeister auch eine
Mobmobarlaito WOVTOn CfoflinHon J WAiHnJixnnAn T fiscal . rta ambaldige und befriedigende Lösung dieser Frage am

eher auf se;
Publikum du

.Reicher Stin
^ gleitet . £r
Wa d e1eii

t, -n
enÄ ê e1li r

d
. ÄÄ T “ bitten : Wenn Ihr Arbeitskräfte braudit , „ ifÄÄ 'ÄMT « e ^ l- JS « 2SRechtspflege sind kein Selbstzweck , sie dür .

fen nicht aus Erstarrung dazu führen , aus
Wohltat Plage zu werden .

Nicht die Wiederverhaftung Tillessens , nicht
die Abberufung Dr . Görings , sondern das

Stacheldraht hält Sie den Lieben und der Hei - g0 nehmt Euch die Betrüger und gebt die Be- sere Kriegsgefangenen in naher Zukunft in ihre Veröffentlichung zu unterstützen.— ai l>ali - ia Ja — m T . . . . . .. tlaimai . iriicitnlrlrabnan lrünnon öWißt Cih (TTtlför .mat , hält sie der neuen Ordnung friedlichen Zu
sammenlebens fern .

Diese Männer und die Welt erwarten , daß
wir sie , die guten Glaubens waren ihrem Va-

Freiburger Urteil war es , das zu einer Erschüt - terland zu dienen , nicht vergessen . — Schon
terung des Vertrauens zu Recht und Rechts - immer war in aller Welt die Vaterlandsliebe

trogenen frei !
Es antworteten :
Das Staatsministerium von Württemberg -Baden

18. Oktober 194«
Herr Ministerpräsident Dr . Maier hat Ihr Schrei -

Heimat zurückkehren können , grüßt Sie . . . (Unter - m . _schrift ) . Präsident der Provinzialverwaitung Mark Bran -
Der Ministerpräsident des Landes Nordrhein - West - denburg 2. November 1946
falen 25. Oktober 1946 Der Präsident hat von dem Inhalt Ihres - Schrei -
Tch habe Ihr Schreiben vom 15. 10 . 1946 mit großem bens Kenntnis genommen . Soweit die Möglichkeit

Interesse gelesen und nehme an Ihren hochherzigen hierzu vorhanden ist , wird selbstverständlich jeder
ben vom 15. Oktober erhalten . Die Landesregierung Bemühungen , publizistisch für eine Freilassung der Einfluß geltend gemacht , um das Los der Kriegs -

pflege im neuen Deutschland führte . Württemberg -Baden unternimmt seit langem alle deutschen Kriegsgefangenen einzutreten , wärmsten gefangenen zu erleichtern bzw . ihre Heimkehr zu
ein selbstverständlicher , ein hoher ethischer nur mögüdien schritte , um das Los der deutschen Anteil. erreichen .

Ein Adven
Jabarett Rol
konferierend

'Udra ,
Blitzdicht

Jas
’ Czud <

Mth M e y €
^ tiginellen
Kapelle Mas

Adi W,al
^gen Auftre
kr Lokalkoi
vubiläumsprc
Schwer d



mber 194sI,Samstag , 7 . Dezember 1946 Badische Neueste Nachrichten Nummer 117, Seite 3

rt
ruhe -Gartea .
regung : „ 3^zu sprechen

warum die
nderzuteilua -
. Fruchtsaft

im Winter ’
t , wäre doca ,it . Genau so
Kakao , Pud .
vielleicht für
ng noch , nicht
icht ' auf die
r sind . Und
gen wirklich
i oder jenes
3 möchte ich '
gssuppe und
r sie bekom .
: verwenden
)chenen Kin -

wo es sich
iserer Aller -
eilung unbe -
t werden .“
eibt : „Schon
irderung , zu» zu erschei -
est für den .Kl assenschei --
ebenden Re-

s in DurlachJ
1946/47 empkann dieseit

an erklären —
sscheinpflichtl
, dann muß ]
äist beifällii
:n Theatere |

ohne Frack
besitzer , die
gesellschaft .

jmmen sind . ■
r noch Zeit, .!

doch seine ?
Ind vorhan - /
Iruck , wenn ] 1
■sitzern vor - ,I

Im Kerzenschein des Adventskranzes
Ulan wurde sich des ersten Adventssonntags

nldit so recht bewußt. Leise und regnerisch
^ ar er heraufgestiegen . Er weit für viele ein

Sonntag wie jeder andere auch und wäre er
picht auf dem Kalender gestanden, so hätte
piancher nicht gewußt, daß er gekommen war,
pps die Weihnachtszeit anzükünden.

Früher hatte man ihn feierlich begangen, ge- _ ^
iiörte dem Tage mit innerer Ausgeglichenheit puba
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In memoriam Julius Katz. Als Julius Katz
der Chefredakteur der ehemaligen „Karlsruher
Zeitung“ und Herausgeber der „Süddeutschen
Reichskorrespondenz“ , am 7 . 12 . 1912 , erst 56-
jährig , die Augen für immer schloß , brachten
alle führenden Zeitungen, von Bern bis Prag ,
von München bis Köln , Vap Berlin bis Wien
Nachrufe. Julius Katz war nicht nur Journalist
in landläufigem Sinn, nicht bloß Sprachrohr
der Meinungen anderer, — er war ein genialer

und bereitete sich mit einem frohen Gefühl
das Fest aller Feste vor. Heute ist das lei¬

der anders geworden . — Die Zeit , die schwere ,
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das Leid, das uns nicht erspart geblieben, hat
uns vergessen lassen, die Sonn - und Feiertage
festlich zu begehen und aus ihnen das zu schöp¬
fen, was sie uns zu geben haben : Ruhe, innere, Samstag,' 7 . Dez. 1946, 9 Uhr, kommen der
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eignete sich der Achtzehnjährige bereits das
technische Rüstzeug an. In Frankfurt war Katz
des Oberbürgermeisters Miquel, des späteren
Finanzministers, Privatsekretär . Als späterer
Leiter des „Bad . Staatsanzeigers“ und der zu¬
vor noch gegründeten „Bad . Korrespondenz“ ent¬
faltete J . Katz sein überragendes journalisti¬
sches Können. Seine „Süddeutsche Reichskorre¬
spondenz“ wurde ebenso in Berlin und Wien
wie in Paris und Petersburg gelesen und be¬
achtet. Der Badische Joumalistenverein dessen
Vorstand Katz war , verdankte ihm eine ge¬
deihliche Entwicklung. Der reich Veranlagte
und Vielseitige war auch Musiker. Konzerte
und gesellige Programme brachten seine Kom¬
positionen und gehaltvollen Lieder. In Pietät
und Verehrung leben seinem Andenken noch
die Schwiegertochter und Enkelin in unserer
Mitte. Dr. $1 . F .

Weihnachtsopferwoche. Am 2. Advent schließt
die Weihnachtsopferwoche des Hilfswerks der
Evangelischen Kirche mit Festgottesdiensten
und einer feierlichen Kollekte für das Hilfs¬
werk . In den Gottesdiensten des 2 . und 3 . Ad¬
vent wird ein Gabentisch in den Kirchen auf¬
gestellt, auf dem die Gemeindeglieder vor
oder nach dem Gottesdienst Gaben . aller Art ,
wie Kleider, Schuhe , Spielzeug , Lebensmittel,
Küchen - und Hausgeräte niederlegen kön¬
nen. Der Ertrag der Gabentische ist für Not¬
leidende der jeweiligen Kirchengemeinde be¬
stimmt.

Unerlaubte Benützung der Autobahnen . Von
der Pressestelle des Landesbezirks Baden
wird darauf hingewiesen, daß die Autobahn
ausschließlich dem motorisierten Verkehr Vor¬
behalten ist. Zuwiderhandelnde haben schwere
Bestrafung zu gewärtigen.

Oeffentliche Sitzung der Spruchkammer. Am

zösischen Zone nur die Sektion Lindau geneh¬
migt wurde . Die Hütten des Alpenvereins auf
österreichischem Gebiet wurden nach neuester
Vereinbarung zu 60 Prozent Oesterreich und
zu 40 Prozent Deutschland zugesprochen . Stu¬
dienrat Stoll berichtete über einige seiner
schönsten Gebirgsfahrten und illustrierte das
Erzählte mit vielen eigenen Farbaufnahmen
von seltener Schönheit, Sch-U.

Verkehrsunfall . Auf der Kreuzung Karl-
und Gartenstraße stieß ein Personenkraftwa¬
gen , dessen Führer die Vorfahrt der Straßen¬
bahn nicht beachtet hatte , mit dieser zusam¬
men. Der Führer des Kraftwagens und ein
Insasse erlitten schwere Verletzungen; der
Kraftwagen selbst wurde stark beschädigt .

Unfall . In der Kronenstraße stürzte eine
Frau von einem ungeschützten Steg, der vom
Treppenhaus auf das Flachdach eines An¬
baues führt , auf den Hof und erlitt schwere
Verletzungen.

Fabrikjubiläum . Die im Jahre 1886 gegrün¬
dete, auch in Karlsruher Raucherkreisen wohl -
bekannte Zigarren- u . Rauchtabakfabrik Hein¬
rich Wunsch , Philippsburg, konnte im No¬
vember 1946 auf ihr 60jähriges Bestehen
zurückblicken. Die Qualität der Ware ver¬
schaffte der Firma einen festen und zahlreichen
Kundenkreis in Baden und in der Pfalz.

Geburtstag . Ihren 83. Geburtstag feiern am
7 . Dezember Josef Meyer, Hölderlinstr. 8, und
Frau Karoline Schuhmacher, Moningerstr. 13 .

Kleines Rattengeplaudei
Kein befohlener Propaganda-Artikel

„Tod den Ratten “ habe ich kürzlich auf den
Plakatsäulen gelesen und daneben ein gar
treffliches Bild bewundert , was mich lebhaft
an das Kriegsgefangenenlager erinnerte . Nicht
das Bild, sondern die Ratte . Seitdem bin ich
keiner mehr begegnet. Vielleicht, weil wir eine
Katze haben . Eigentlich sollte es ein Hund
sein . Aber weil die Wohnverhältnisse jetzt so
beschränkt sind, ist es eine Katze. Es ist eine
ganz gewöhnliche Hauskatze und heißt auch so .
Trotzdem ist sie sehr viel außer Haus ,

vwas
auf einen höchst liederlichen Lebenswandel
schließen läßt . Die entsprechenden Folgen hat
sie irrt zurückliegenden Jahr schon zweimal
schamlos genug in einer alten Kiste unter dem
Küchenherd zur Welt gebracht. Ich erinnere
mich noch der Zeiten, da diese Kiste stets den
jeweiligen Tagesbedarf an Briketts enthielt.
Jetzt also wohnt die Katze darin . Für immer,
denkt sie . Zuweilen benimmt sie sich auch
unanständig , die Katze, (aber nie in ihrer
Kiste) und vor allem frißt sie schnell und alles ,
was erreichbar ist . Und für eine Katze ist
sehr vieles erreichbar , mehr jedenfalls als ein
Mensch voraussehen kann . Nur Mäuse habe
ich sie niemals fressen sehen. Und Ratten schon
gar nicht. Vielleicht weil wir gar keine haben.

Ich stelle das nicht etwa aus persönlicher
Eitelkeit fest . Früher betrachtete man es für

Ein Fünftel der Trümmer beseitigt
18 000 Arbeitskräfte entfernten 300 000 cbm Schutt — 6,5 Millionen Backsteine geborgen

Sammlung und Entspannung.
Morgen entzünden wir das zweite Kerzlein

am Adventskranz. Milde strahlt ihr Licht und
ruhig sehen wir in die flackernden Flämmchen,
ein Weihnachtslied auf den Lippen. Neben uns
■hegt ein gutes Buch . Vielleicht lesen wir auch
eine Weihnachtsgeschichte oder schreiben an
unsere Lieben, die noch nicht daheim sind. Es
wird eine Stunde der Freude und inneren Be¬
sinnung sein . Manchmal fällt’ ein Tropfen von
den Kerzen, dann knistert die Flamme ein
wenig. Sonst ist alles still — außen und auch
in uns .

Wie beglückend wäre auch im einfachsten
Stübchen eine solche stille Einkehr. Zierte auch
nur ein kleiner Adventskranz Tisch und Zim¬
mer und verbreitete weihnachtliche Stimmung
■im Raum! Sein Licht , das angezündet wird,
lollte unsere Seele erleuchten, auf daß sie sich
jüffne, die Freude der kommenden Weihnacht
aufzunehmen. M. M.

Ortsgruppenleiter Julius Böh >y (z. Zt. in
Haft) Durlach, Hauptstr . 18 , Studienrat Ludw.
Ort , Grünwettersbach, Hauptstr . . 104 und Dr.
Ing . Heinrich W i 11 m a n n, Karlsruhe , Kriem-
hildenstr . f4, zur Verhandlung.

Vortragsreihe „Das Ausland“. Am kommen¬
den Montag, 9. Dezember , abends 19.15 Uhr,
spricht im Redtenbacher-Hörsaal der Techni¬
schen Hochschule Herr Professor Dr. Hans von
Eckardt, Leiter des Instituts für Zeitungswis¬
senschaft der Universität Heidelberg, über das
Thema : „Struktur und Wirtschaft der UdSSR“.

Der deutsche Alpenverein , Sektion Karls¬
ruhe , versammelte am Donnerstag seine Mit¬
glieder um den getreuesten Anhängern heute
für ihre langjährige Mitarbeit zu danken. Der
Vorstand Heinrich Kästner sprach über den
Stand der Sektionen. Im englischen Gebiet sei
der DAV von der Militärregierung restlos zu¬
gelassen. Im amerikanischen Gebiet liegen teil¬
weise Bestätigungen vor, während in der fran -
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Die Schuttberg -e und Ruinen in der Karl - Friedrich - Straäe und am Marktplatz sind verschwunden .
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Zum Glich hemmer drei Onkel in d’r
V’rwandtschaft, awwer zum Unglick bin dies
Johr ich dran gwest; als Belzniggel nämlich.
Ich hab mich zwar drumrumdrigge gwollt, weil
|kh a als Belzniggel ausbombt bin, awwer die
ganz V’rwandtschaft hat durch e’ edle Kleider¬
spende zsammegholfe un’ hat mich als Belz¬
niggel uffmondiert. Sogar so arg, daß ich , wo
to in de ’ Spiegel guckt hab, vor m ’r selwer
Angscht kriegt hab. Ich bin m ’r verkomme,
wie de’ Rübezahl. „Dich kenne-se dies Johr
ganz gewieß net “ hat mei ’ Fraa gmeint un’
hat " als noch weiter an m ’r rumgmacht. Wann
ich net vor lauter Beizkapp, Halsdiechlen un’
h’ik]ausbart scho halwer Asthma ghabt hätt ,
nord hätte -se m’r a noch e’ Steppdeck rum-
bunne / Uff alle Fäll hab ich dapfer mei’ Sack
packt, d ’Ladern un’ de ’ Reisicnbese un’ hab
mei’ Fraa gfrogt, wo ich dies Johr eigentlich
hin soll . „Stell dich net so dabbich an“

, hat-se
gsagt „jetz gehsch de ’ Reih nooch zu de’ Dande
Lina ihre Buwe, nord zu ’s Onkel Ottos, zu ’s
Herr Pinktles , zu d’r Dande Karola un’ zu de’
Fraa Wermle, un’ hoffentlich kommsch gsund
Widder heim.“

Der Wunsch isch net ganz unneedich gwest,
un’ ich bin glicklich gwest, wo ich mit meinere
Stratosphäreausrischtung wenigschtens emol
W>r d’r Dande Lina ihrer Hausdiehr gstanne
bin . Zehn Minudde lang hab ich noch emol
sin alle Tonarte vor m ’r hergsagt , was ich ihre
Kinnerlen v’rzähle will, damit ich mich net

blamier. Nord hab ich mit meine _Stiffel an
d’ Hausdiehr bollert un’ hab gschellt wie när¬
risch. Stockdunkel isch’s im Hausgang gwest,
wo ich d ’Trepp nuffgstampft bin. Scho unne
hab ich zwei liewe Stimmte gheert : „Mensch
Seppel, laß-en norr ruffkomme!“ — „Mensch
Karle , m ’r werre’s glei ’ haus hawwe, wer ’s
isch !“ Liewe Zeit, hab ich denkt , do kommsch
scheints glei zu die richdiche „Kinnerlen !“>

Ich waiß net , wie ’s gange isch, uff einmol bin
ich halt ,

” so lang daß ich gwachse bin, de’
Länge nooch in d’r Stub drinnglege. Mir isch ’s
vorkomme, wie wann ich an-ere Schnur hänge
bliewe wär . Ich glaab, ich hätt meine zwei
liewe Neffe direkt mißhandelt mit meim Rei-
sichbese , wann die gnitze Strick net glei an-
gfange hätte z’heule un’ mir Widder uff d’
Fieß gholfe hätte . Sie henn m ’r sogar alles,
was ich bei dem Unfall v’rlore hab , Widder
scheen uffghowe. Un ’ nord hab ich feierlich
angfange un’ hab mei ’ Stimm so arg v’rstellt ,
daß ich mich selwer nimmeh kennt hab :
„Sankt Nikolaus ist zu euch gerne herbeige¬
eilt aus weiter Ferne — —“ Weiter bin ich
nimmeh komme. „Von weger weiter Feme “
hat d’r Karle mich ausglacht. „Mensch Onkel !“
hat d’r Seppel gjohlt, hat m’r en Zeddel vor
d ’ Nas ghowe un isch mit in d’r ganze Stub
rumdanzt „uns machsch nix vor, do guck her,
was d’ v’rlore hasch : isch des vielleicht net
Dei ’ - Kennkaart ? !" Eust. Dindemüller

Karlsruher Kabaretts im Dezember
Papa läßt vom 1. bis 15. Dezember eine Artisten -Parade

tufmarschieren , die sich sehen lassen kann . Das Programm
««seit von der ersten bis zur letzten Nummer , auch Ger¬
hard Marion als Conferencier gefällt recht gilt . Allen
fctfan begeistern die 3 Orfatis durch akrobatische
Spitzenleistungen , die elegant , mit spielerischer Leichtigkeit
N&d großer Hingabe dargeboten werden . Ihr Aufritt als
Öfpps und Depper reißt das Publikum zu Lachstür -
®en hin . W i 1 a n o Jongliert und zaubert in jener gro¬
tesken Art ; die sehr erheitert . Weiter bringt G u m m y ,
®it Ingeborg als Assistentin , durch seine komische Exzen-
bik dem Publikum Freude und Lachen . Li j a und Helma
^freuen mit einem Zahnkfaft -Akt , der nichts von der
Anstrengung und Mühe , die er verlangt spüren läßt und
deshalb den kräftigen Applaus verdient . Ruth Veite zeigt

ihrem Zigeunertanz und einem Rumba Temperament ,
Können und Technik . Auch Doris Hummer verdient
Anerkennung durch ihren sauber dargebotenen akrobati¬
schen Tanz . Emil Lauter milch gestaltete die musika .
**che Seite . *

Ein Adventsprogramm , von dem man spricht , bringt das
Kabarett Roland . Joachim Reimann führt unterhaltsam
konferierend von Darbietung zu Darbietung und hat be¬
sonders mit seiner Parodie auf den „Schisäugling ” die La.
fher auf seiner Seite . Erich Bergau bezaubert das
*hiblikum durch seine vorgetragenen Lieder mit angenehm

l *eicher Stimme , zu denen er sich selbst auf der Gitarre
^ gleitet . £r erhält dafür einen Sonderapplaus wie auch

adeleine , das phänomenale Gedächtniswunder . Karl
fSundra , der dieser Künstlerin assistiert , bewährt sich

Blitzdichter großen Formats . Bewunderung verdient auch
jtas

' Czudel Duo , Tanzakrobaten der Sonderklasse .
Kuth M e y e t , eine vielseitige Tänzerin , wirkt mit ihren
originellen Ideen sehr ermunternd . Die gute Begleitung dei
Kapelle Max Konrad soll nicht unerwähnt bleiben .

*
Adi W*a 1 z feiert ein Jubiläum ) Anläßlich seines einjäh .

Auftretens im Kabarett Just als Ansager und belieb ,
fer Lokalkomiker Käsbibberle bringt er ein dreistündiges
^ubiläumsprogramm mit der ' neuen Hauskapelle Bobby
ochwerdtfeger , die 6ich ausgezeichnet eingeführt

hat . Mit dem Motto , .Kleinkunst — ganz größt “ wurde
allerdings etwas zuviel versprochen . Fred Samson , als
„ Welt -Komiker “ angekündigt , wird nicht viele überzeugt
haben . Baby Hildegard sollte ’ in ihren Tänzen
entschieden sauberer arbeiten und keinen akrobatischen
Tanz bringen . Anneli $ Breslein erreicht nicht das ,
was man von einer guten Kabarett .Tänzerin verlangen kann .
Franzi Karl gefiel mit seinen eigenen Vorträgen zur
Gitarre (besonders mit „ Sauerkraut “) recht gut , ebenso
Fredy S t e c h als Zauberei und Manipulator . Adi Walz
Posse „Abenteuer im Blauen Kakadu “ bringt herzliches
Lachen ins Parkett . *

Lustig und amüsant wußte Kar! August V e h m a n n , der
Pfälzer Humorist , während eines bunten Abends im Münz ,
saal zu plaudern . Unbeschwert und heiter unterhielt er
mit seinen Vorträgen und Sketchen das Publikum .
Teddy und Mutzi , die mit bekannten Schlagern und
einem Schlagerpotpourri aufwarteten , sowie Jenny O h m e r
und Jenny K i e h 1 mit einem lausbubenhaften Bauerntanz ,
unterstützten ihn . Am Flügel begleitete Gustav Benz ,
der mit seiner Harmonika ebenfalls zum guten Gelingen des
Abends beitrug .

4c

Arragart von Uslar , Palucca -Schülerin , trat im Münz,
saal (Konzertdirektion Neufeldt ) mit einem Tanzabend vor
ein interessiertes Publikum . — Die Künstlerin verfügt <y>er
ein gut fundiertes Können im klassischen Ballettanz . Sie
konnte in ihren eigenwillig -herben Tanzschöpfungen ein
fein stilisiertes Empfinden zum Ausdruck bringen und —
abgesehen vom Sprung , der manchmal zu wenig ausgefeilt
schien — beweisen , daß sie über das Techte Maß an Kör¬
perbeherrschung verfügt . Mit ihren Tänzen („Zum Licht “ ,
„Fülle des Lebens “

, „Wiegenlied “ und „Impressionen "
nach Musik russischer Meister , seien besonders hervor¬
gehoben ) , gab sie eindrucksvolle Studien und ausgezeich¬
nete Proben intuitiver Gestaltung . Manchmal allerdings
hatte es den Anschein , als seien tänzerisch nicht alle Mög.
lichkeiten voll ausgewertet worden . —

Am Flügel begleitete Ellen Zahn - Knönei in vor¬
nehmer , einfühlender Art . Erwähnt seien auch ihre an¬
sprechend dargebrachten Klaviersoli . M .M.

Die bevorstehende Verteilung der ersten
Ehrenkarten gaben uns Anlaß zu einem Be¬
such bei der AAK . Bemerkenswert erschien,
daß in den bescheidenen und dennoch netten
Räumen in der Baracke am Ettlingertor kei¬
nerlei zeitraubende Instanzen und Vorzimmer
überwunden werden mußten , um in das Aller¬
heiligste vorzudringen. Der in unseren Lan¬
den so gewichtige Bürokratius spielt hier
nur eine bescheidene Rolle . Man besitzt Tat¬
kraft und weiß was man will, und das ist
wesentlich, wenn die 1,5 Millionen cbm Schutt
aus der Stadt entfernt werden sollen . Zunächst
wurde sorgfältig geplant und dann mit Nach¬
druck gehandelt. Heute steht Karlsruhe mit
den Aufräumungsarbeiten an erster Stelle der
Städte.
Die Trümmerbeseitigung in der Kaiserstraße

Zur Zeit wird die Kaiserstr . zwischen Markt¬
platz und Post von den Trümmern befreit.
Durch Sprengungen wurden Ruinen zum Ein¬
sturz gebracht ; Förderbänder und Loren' einge¬
setzt . Die Greifbagger beluden Wagen um
Wagen des Schuttexpreß, der in steter Fahrt
die beträchtlichen Mengen abfuhr . 75 000 bis
80 000 cbm beträgt die Gesamtmenge, wobei
Rathaus und das ehemalige Kaffee Bauer ein¬
gerechnet sind. Zwischen Durlachertor und
Marktplatz wurden 35 000 cbm abgefahren.
Das entspricht einem Damm von 1 m Breite
und 1 m Höhe von Karlsruhe bis nach Bruch¬
sal. Die Bergung von 600 000 Backsteinen
würde Baumaterial für 85 Siedlungshäuser bie¬
ten . An Eisen wurden 150 t geborgen, die für
Neubauten wieder Verwendung finden kön¬
nen . 300 cbm brauchbarer Bruchsteine wer¬
den für die Auspflasterung des zu erweitern¬
den Oelbeckens bereitgestellt . Auch in der
Südstadt sind die Aufräumungsarbeiten gut
fortgeschritten . Die Luisen-, Werder-, Winter-,
Morgen- und Schützenstraße sind freigelegt
und im nächsten Sommer sollen durch erhöhten
Einsatz von Personal die Arbeiten noch' mehr
gefördert werden.
Wieviel Schutt wurde insgesamt abgefahren?

Nachdem die Schutteisenbahn erst im Juli
in Betrieb genommen wurde, brachten unzäh¬
lige Züge ihre Fracht in die Niederung des Oel¬
beckens. Bis heute konnten rund 300 000 cbm
Schutt abgefahren werden, das ist ein Fünftel
der Gesamtmenge. Falls nicht unerwartete Er¬
eignisse eintreten , wird die Stadt in der vor¬
gesehenen Zeit vop 3 Jahren von Schutt und
Trümmern restlos befreit sein .
Was wurde an Baumaterial geborgen?

In mühevoller Arbeit und teilweisemit primi¬
tiven Mitteln wurden beträchtliche Mengen an
Baustoffen geborgen. Besonders groß ist die
Zahl an Backsteinen, wovon 6,5 Millionen auf
ihre Wiederverwendung warten . Sehr wesent¬
lich ist die Gewinnung von 800 t Eisenträger,
die für Hochbau ebenso geeignet sind, wie zum
Bau von Brücken. Der Schrott wird ebenfalls
gesammelt und später abgeführt.
Die Arbeitskräfte des Gemeinschaftswerks

Um die ungeheuere Arbeit zu bewältigen,'
bedürfte es der Mitarbeit der ' Allgemeinheit.
Neben dem 500-köpfigen Stammpersonal stan¬
den 18 000 Ehrendienstler für die bisher ge¬
leistete Arbeit zur Verfügung. In Anbetracht
der Schwierigkeiten war die Arbeitsleistung
außerordentlich . Aus einer anfänglichen Beleg¬
schaft von 30 Arbeitskräften wurden im Som¬
mer 1600 . Momentan sorgen 1200 Arbeiter für
die Fortführung der Arbeiten.
Was wird aus dem Schmiederplatz?

Es wurde schon vielfach angefragt, ob die
Auftürmung der Schuttmassen am Schmieder¬
platz ein Beitrag zur ‘Erstellung einer zusam¬
menhängenden Karlsruher Gebirgskette beitra¬
gen sollen. Soweit geht der Ehrgeiz der AAK .
nicht. Der Schmiederplatz dient vorläufig als

eine Art Schuttbahnhof , um den kostbaren
Laderaum der beschränkt zur Verfügung ste¬
henden Kraftwagen und Pferdefuhrwerke bes¬
ser auszunützen . Zu geeigneter Zeit werden
Schmieder- und Engländerplatz genau so von
den Trümmern befreit , wie das in der Stadt
zum Teil schon geschehen ist.
Was geschieht mit den freigelegten Plätzen?

Diese Frage wird von der Oeffentlichkeit
vielfach diskutiert . Bereits im Sommer lagen
ganz passable Pläne vor, und nachdem die
Möglichkeiten für Neubauten geschaffen sind ,
müßte damit auch begonnen werden . Nachdem
Außerordentliches in der Aufräumung geleistet
wurde , wäre zu wünschen, daß sich der Neu¬
bau von Häusern mit ähnlicher Tatkraft voll¬
zieht und uns der brennendsten Wohnungs¬
sorgen enthebt . P. S.

★
Totale Mondfinsternis am 8. Dezember

Am 8 . Dezember findet eine totale Mond¬
finsternis statt , die — klaren Himmel vor¬
ausgesetzt — in ihrem ganzen Verlauf bei uns
sichtbar sein wird . Der Mond geht bei uns
etwa 16 V* Uhr im Nordosten auf. Um 17 . 10 Uhr
berührt er den „Kernschatten“ der Erde. Um
18 .19 Uhr ist der Mond ganz eingehüllt, die To¬
talität hat begonnen. Während dieser leuchtet
der Mond in kupferrotem Licht . Die Totalität
endet um 19.17 Uhr und um 20 .26 Uhr ist der
Mond wieder ganz aus dem Erdschatten aus¬
getreten.

sehr unanständig, Mäuse und Ratten zu habeji.
Es gab überhaupt so vieles, was unanständig
war. Ich will ja nicht sagen , daß das alles in¬
zwischen anständig geworden sei, aber unan¬
ständig ist es auch nicht mehr . Niemand schämt
sich heute seines einzigen Hemdes, noch seiner
Ratten und Mäuse, noch alles anderen Unge¬
ziefers , was er hat . Man kann darüber strei¬
ten , . auf welchem Gebiet der -JCrieg sich pro¬
duktiver gezeigt hat , auf dem des Hasses und
des Nicht-mehr-verstehen -könnens der Völker
oder der Ungeziefervermehrung . Da wir im
ersteren Bereich etwas reichlich Porzellan zer¬
schlagen haben, so daß wir zunächst mit dem
guten Willen allein nicht allzuviel ausrichten
können , haben wir uns also dem Ungeziefer
zugewandt . Hierzu wäre sehr viel zu sagen,
zum Beispiel , was und wer alles unter den
Bigriff Ungeziefer fällt .

Aber im Augenblick haben wir es mit den
Ratten zu tun . Seit einigen Tagen klebt an
unserer Haustür ein kleiner gelber Zettel , der
allen, die es lesen wollen, verkündet , daß in
diesem Haus giftige Vertilgungsmittel ausge¬
legt sind . Ein Zeichen also, daß dem propa¬
gandistischen Rattenkrieg auf der Plakatsäule
nun die Tat gefolgt ist und wir ein sogenann¬
ter Kulturstaat sind . Ueberall in der ganzen
Stadt leuchtet dieser kleine gelbe Fleck von
den Haustüren. Eine wahre Bartholomäus¬
nacht gegen die Ratten ist im Gange und man
kann sich gar nicht denken , daß auch nur eine
einzige Ratte dieser systematischen Vernichtung
entgehen könne, selbst jene berühmte nicht,
die aus dem bekannten letzten Loch pfeift.
Sich das vorzustellen ist nicht schön , aber
praktisch, und daß der Name unserer Stadt
nun auch in weiten Kreisen des Rattengezüchts
in Verruf gerät , werden wir zu tragen wissen.

Der Rattentöter , der in unserem Keller das
Gift legte , war ein ganz sympathischer Mensch .
Einer, von dem man sagen würde , er kann kei¬
ner Fliege etwas zuleide tun . Und ich bin
auch überzeugt, daß, wenn ihm zufällig ir¬
gendwo eine Ratte begegnen sollte, sie keinen
Augenblick das Empfinden hätte , dem Tod
so unmittelbar gfegenüberzustehen. Das ist auch
gar nicht verwunderlich ; denn ebenso wie der
blutigste Tyrann ein zärtlicher Familienvater
sein kann, vermag einer ein vollendeter Ratten¬
töter und ein guter Mensch an sich zu sein.
Man könnte viele Beispiele aus der Geschichte
anführen. Natürlich nicht von historischen Rat¬
tentötern , sondern von Tyrannen . Obgleich
Feindschaft gesetzt ist zwischen dem Menschen
und der Ratte , seit ersterer dem Hamster die ■
Vorratskammer abgeguckt, und es demzufolge
sicher im Laufe der Jahrhunderte viele große
Rattenvernichter gegeben hat . Indessen , um
in das Buch der Weltgeschichte au{genommen
zu werden, darf man nicht nur Ratten ums
Leben bringen. Aber ich denke , es schickt sich
vielleicht doch nicht, von den Ratten auf die
Politik zu kommen.

Bleiben wir bei den Ratten . Eine Plage wa¬
ren sie schon immer. Aber seit es in Deutsch¬
land mehr Trümmer als Städte gibt , sind sie
eine Gefahr. Woraus man folgerichtig schließen
muß , daß Ratten imstande sind , sich von Trüm¬
mern zu ernähren und zu vermehren , denn
man wird mir doch nicht weismachen wollen,
daß sich eine ganze Rattenstadt von den paar
Schwarzmarktlagern verproviantieren kann . So
viele Schwärzhändler kenne ich ja gar nicht.
Und zudem ist doch alles in Blechdosen. Aber
schließlich , es gibt noch viele Geheimnisse in
der Natur, und eines davon ist dies, wie die
Ratten so fortpflanzungsfreudig bleiben, wo
selbst die Hunde kaum noch eine dünne Kar¬
toffelschale in den Mülleimern finden.

Allerdings irgendwo habe ich mal gelesen,
daß die niedrigen Tierarten am widerstands¬
kräftigsten sind. Es wird also schwer sein, die
Ratten auszurotten, ' beinahe so schwer wie
die Menschen , denen es untereinander trotz
jahrhundertelanger und erst jüngst abermals
bewiesener begeisternder Erfolge noch nicht
völlig gelungen ist . Aber da der Mensch ja ein
viel höher entwickeltes Wesen ist als die Ratte ,
besteht immerhin die Aussicht, daß beim näch¬
sten Mal ein ganz entscheidender Schritt vor¬
wärts zur erstrebten Endlösung getan wird.

Um übrigens nochmals auf unsere Katze
zurückzukommen . Seitdem der bewußte gelbe
Zettel an unserer Haustür klebt , ist sie ver¬
schwunden . Das Vertilgungsmittel muß sehr
gut sein . Hoffentlich beziehen die Ratten jetzt
nicht die freigewordene Brikettkiste .

efa

Fußball
Oberliga : KFV — Bayern , Nürnberg — Phön . , VfB Stutt .

gart — VfR. Mannheim , 1860 — Offenbach , Ulm 46 geg .
Schwaben , Waldhof — Neckarau , BCA — Eintracht , FSV
gegen Fürth , Bamberg —. Ascheffenburg .

Landesllga : Dillweißenstein — Brötzingen Frankonia ge¬
gen Daxlanden , Mühlburg — Weingarten , Knieiingen geg .
Neureut , Mühlacker — Ettlingen , 1. FC Pforzheim — Ober¬
hausen , Söllingen — VfR. Pforzheim , Wiesental — Durlach ,

Bezirksklasse : Aue — Rüppurr , Jöhlingen — Pforzheim ,
Karlsruhe 21 — Grötziagen , Bulach — Blankenloch , Hags¬
feld Mörsch , Berghausen — Südstern .

Kreisklasse Staffel 1: Kleinsteinbach — ' FT Karlsruhe ,
Grünwettersbach — O .-Hertha , Grünwinkel — Südstadt ,
Beiertheim — Wolfartsweier , Durlach West . Staffel 2: Ruß.
heim — Friedrichstal , Neureut 2 — Hochstetten , Leopolds ,
hafen — Spöck , Graben — Linkenheim , Liedolsheim geg.
Phönix 2. Staffel 3 : KFV 2 — Forchheim , Reichenbach geg.
Ettlingenweier , Neuburgweier — Spinnerei Ettlingen , Ober ,
weier — Busenbach , Malsch — Bruchhausen . Staffel 4 :
Pfaffenrot — Langensteinbach , Schöilbronn — Völkersbach ,
Palmbacb — Spessart , Stupfertch — Etzenrot , Spielberg
gegen Auerbach . Staffel 5 : Flehingen — Wössingen .

Handball
Verbandsliga : TSV Bulach — TV Linkenheim ,

TSV Rintheim — TV Odenheim , SV Blankenloch — TV
Kirrlach , TSV Grünwinkel — TV Brötzingen . — Bezirks ,
klasse : Neureut — FrSpuSpVgg Khe . — Kreis -
k 1 a s s e : Weingarten — Staffort , Forchheim — Langen¬
steinbach , Bruchhausen — Dnrlach -Aue . — Frauen : Neu¬
reut — FrSpuSpvgg Khe . , Phönix — Tsch Durlach , Ettlin¬
gen — KTV , Daxlanden — Rüppun ,

TuS 1884 Beiertheim trifft ln) großen Hallen -Handball -Tur-
nier in Stuttgart -Fellbach auf VfL Ossweil , TSV Asperg ,
Stuttgarter Kickers , Tgs . Stuttgart , TSV Zuffenhausen .

Resultate
Bezirksklasse : Rüppurr — Mörsch 2 :1, Khe . 21

— Eggenstein 1:3, Forchheim — Bulach 2 :1, Bretten — .
Berghausen 1:0 , Südstern ^ Jöhlingen ausgef . , Blanken¬
loch — Aue 2 :1, Grötzingen — Hagsfeld 8 :1.

Kreisklasse : Staffel 1: Durlach Res . — Klein¬
steinbach 1:1, FT Karlsruhe — p .-Hertha 3 :1, Südstadt —
Beiertheim 1:4 , West — Grünwettersbach 7 :0 , Hohenwet¬
tersbach — Wolfartsweier ausgef . — Staffel 2: Phö¬
nix 2 — Russheim 8 : 1, Liedolsheim — Graben 3 :6, Lin -
Jtenheim — Leopoldshafen 3 :2, Spöck — Neureut 2 6 :2,
Hochstetten — Friedrichstal 1:0. — S t a f f e l_3 ; Malsch —
KFV Res . ausgef . , Bruchhausen — Oberweier 5 :0, Busen¬
bach — Neuburgweier 1:2, Spinnerei — Reichenbach aus¬
gefallen , Forchheim — Ettlingenweier 12:0. — Staffel 4 :
Langensteinbach — Spielberg 2 :4, Auerbach — Stupfertch
3 :6, Etzenrot — PaJmbach 5 :2, Spessart — Schöllbronn 7 :5.
Völkersbach — Pfaffenrot 0 :7 . — Staffel 5 : Derdingen
— Wössingen 3 :3, Wöschbach — Bauerbach 10: i , Neibs -
heim — Kürnbacb 3 :4, Knittlingen — Flehingen 0 :2.
' Ringen . Bad . Mannschaftsnteisterschaft . Liga : KSV Wie - ,
sental — Spv . Brötzingen , Germ , Bruchsal — KSV Kirx -

lach , Spv. Weingarten — Germ . Karlsruhe . Kreisklasse :
Oestringen — Durlach -Grötzingen , Brötzingen II — Bruch¬
sal II und Mühlburg — Athl .-Ges . Karlsruhe . Junioren :
Brötzingen — Bruchsal und Mühlburg — Wiesental .

Die Frei« Spiel, und Sportvereinigung Karlsruhe wieder ,
holt heute abend 20 Uhr im „Ziegler -Saal "

, Baumeisterstr . ,
die Turnerinnen -Werbeveranstaltung „Turnen , Gymnastik ,
Tanz " . Anschließend Tanz .

Deutschland hofft anf OlympiabeteUlgang 1948 . Zwar gab
es auf der 1. deutschen Sportkonferenz nach dem Kriege
in Frankfurt a . M . einige heikle Probleme , über die es
verschiedene Ansichten gab . In de ^a Hauptpunkt erzielten
jedoch die Vertreter aller Richtungen völlige Einigung , daß
jede Zersplitterung vermieden werden müsse . Darüber hin¬
aus kam der Wunsch aller deutschen Sportler deutlich
zum Ausdruck , daß Deutschland an den nächsten Olym¬
pischen Spielen? teilnehmen dürfe . Ein vorläufiger Arbeits .
ausschuß — eine Sportarbeitsgemeinschaft mit ,dem Sit? in
Frankfurt — wird neben Beratungen über di« wichtigsten
inneren Fragen die Bildung eines deutschen olympischen
Ausschusses rum Ziele haben . Diesem vorläufigen Arbeits .
ausschuß gehören an : Dr. Bauwens -Köln , Dr . Diem-Berlin ,
Dinger-Freiburg , Grömmer -Arnsberg , Keller .,Stuttgart ,
Klumpp-Tübingen , Regierungsrat Lindner , Darmstadt , Maier .
München , Müller -Kaxlsnihe , Prälat Wolker -Köln . Aus dem
Referat Dr . Diems durfte men die Hoffnung schöpfen , daß
Deutschland trotz aller gegenteiliger Meldungen doch noch
zu den Olympischen Spielen 1946 zugelassen werde -

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Vorhersage bis Montagabend : Wieder unbestftn -
d 1 g . Nach kurzer Bewölkungsauflockerung am Wochen¬
ende leichter Nachtfrost . In der Nacht zum Sonntag er¬
folgt erneuter Uebergang zu unbeständigem , mildem Wetter ,
mit Durchzug einzelner Regengebiete und zeitweise ^ auf¬
frischenden westlichen Winden .

Rbeinwasserstände
5. Dezember : Konstanz 273 (—2) , Breisach 136 (— 16) ,

Straßburg 175 (+ 10) , Maxau 378 (+ 10) , Mannheim -Rh. 235
(+ 25) , Mannheim -Neckar 225 (+ 17) . — 6. Dezember : Kon¬
stanz 273 {—) , Breisach - 128 (—8) , Straßburg 162 (— 13)
Maxau 367 (—11) , Mannheim -Rh . 242 (+ ?) .

Radioprogramm
Stuttgarter Sender

Samstag , 7. Dez. 12.00 Landfunk : Was den Bauern inter¬
essiert . 14.00 Unsere Volksmusik . 14.30 Auskunft bitte :
Das heitere Frage - und Antwortspiel . 15.00 Musik am
Samstag -Nachmittag . 18.30 „ Ring der Mikrofone " : Rund
um Deutschland . 19-30 Politischer Wochenbericht : Dr. Ermath
kommentiert das Zeitgeschehen . 21 .00 Unsere bunte Stunde .
22.15 Tanzmusik .

Sonntag , 8. Dez. : 9 .00 Die arbeitende Frau . 10.00 Gottes¬
dienst christlicher Wissenschaft . 10.30 Orgel , Tabernakel¬
chor . 11.00 ev . Gottesdienst . 11.30 Streichquartett . 12.00
Universität 13.30 Schwäbische Heimat , 14.00 Kinderstunde .
15.00 Musik . 17.00 Hörspiel . 20 .00 Symphoniekonzert . 22 .15
Pressestimmen .

Montag , 9. Dez. : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Schulfunk .
19.00 Sport . 19.30 Partek 29)00 SchiageiVCocktail . 22 .15
Seltene Instrumente . *



Samstag, 7 . Dezember 194gBadische Neueste NachrichtenSeite 4 , Nummer 117

In einem chinesischen Garten
Dem Novemberheft von „ The Readers Digest "

entnehmen wir folgenden Auszug aus Frederic
Loomis „The Bond between .. us .“

„In einem chinesischen Garten “ geht aus von
dem Wort „Enjoy yourself , it es later than you
think “, was wörtlich übersetzt hieße : „Genieße ,
besitze Dich selbst “ .■Die Uebersetzung wird dem Sinn des engli¬
schen enjoy in dem genannten Ausspruch nicht
gerecht , es fehlt im Deutschen ein vollentspre¬
chendes Synonym . Enjoy yourself gebietet , das
Leben ohne S' chverlieren in Arbeit und Hast
zu führen , im. Bewußtsein der Schönheit des Le¬
bens , in freudiger , genießender Betrachtung im
Vollgefühl des freien und starken Ich .

Enjoy yourself , it is later than you think . —
In den zurückliegenden letzten Jahren wurde
dieser Aphorismus , der zu der folgenden klei¬
nen Erzählung inspirierte , viel gebraucht. Er
war zum Teil das Thema eines Jahre , vor¬
her geschriebenen Gedichtes von Robert Ser¬
vice . Im Jahre 1938 bildet er den Titel eines
Buches von Max Lerner . Ob Robert Serviceden Sinnspruch prägte , ob ihn andere in ei¬
nem chinesischen Garten sahen oder lasen , oder
ob er, wie so manche chinesische Weisheit , auf
andere Weise den Weg in unseren Spruchschatz
fand , vermag ich nicht zu sagen.

Oft habe ich die Geschichte eines gewissen
Briefes erzählt , den ich vor Jahren empfing ,
weil er einen ungewöhnlich tiefen Eindruck
auf mich machte .' Ob zu Schiff in ferner See
oder am friedvollen Kaminfeuer , niemals er¬
zählte ich diese Geschichte, ohne aus tiefer
Nachdenklichkeit geborene Antworten meiner
Zuhörer zu empfangen . So lautete der Brief :

Lieber Doktor! Peking , China.
Bitte , seien Sie nicht überrascht, einen Brief

von mir zu empfangen . Ich unterzeichne ihn
nur mit meinem Vornamen , mein Familienname
ist der gleiche wie der Ihre.

Sie werden sich meiner nicht einmal mehr
erinnern . Zwei Jahre liegt es zurück, daß ich in
Ihrem Hospital unter Fürsorge eines anderen
Arztes weilte . Ich verlor damals mein Baby,
an dem gleichen Tage , an dem es geboren wor¬
den war.

An diesem Tage kam mein Arzt zu mir, nach
mir zu sehen , und als er ging , sagte er : „Oh ,
nebenbei , hier ist ein Arzt mit dem gleichen
Namen, wie Sie . Als er Ihren Namen an der
Krankentafel las , fragte er nach Emen . Er sagte
mir , daß er Sie aufsuchen möchte, weil Sie
vielleicht eine Verwandte von ihm wären . Ich
erzählte ihm, daß Sie Ihr Baby verloren hät¬
ten und daß ich glaube , Sie wünschten nie¬
mand zu sehen .“

So sagte mir mein Arzt , und dann, eine
kleine Weile später , kamen Sie zu mir . Sie
legten Ihre Hand auf meinen Arm und saßen
für eine kurze .Zeit neben meinem Bett . Sie
sprachen nicht viel , aber Ihre Augen waren
freundlich u»d ich fühlte mich unter Ihrem
Zuspruch .bald leichter . Als Sie dort saßen,sah ich Müdigkeit und tiefe Furchen in Ihrem
Gesicht. Ich sah Sie niemals wieder , aber die
Pflegerin erzählte mir, daß Sie fast immer im
Krankenhaus seien . Tag und Nacht arbeitend .

Heute nachmittag war ich als Gast in einem
wundervollen chinesischen Heim hier in Peking .
Der Garten war umzirkelt von einer hohen
Mauer, und an deren einer Seite , umblüht von
verschlungenen roten und weißen Blumen ,war eine Bronzeplatte von ungefähr zwei Fuß
Länge . Ich bat , mir die chinesische Inschrift

zu übersetzen . Sie besagte : „Enjoy yourself , it
is later than you think“ . Ich begann über die¬
ses Wort zu meditieren . Ich hatte mir kein an¬
deres Kind gewünscht , weil ich noch Gram
trug um das verlorene . Aber in dieser Stunde
entschied ich , nicht noch länger zu warten .
Vielleicht war es auch für mich schon später
als ich glaubte.

Und dann, weil ich meines gestorbenen Kin¬
des gedachte, dachte ich auch an Sie , an die
Furchen der Ermüdung in Ihren Zügen und
die Augenblicke des Mitgefühls und der see¬
lischen Hilfe , die ich Ihnen verdankte , als ich
sie so sehr brauchte. Ich weiß nicht, wie alt
Sie sind, und ich bin fast sicher, daß Sie alt
genug sind« mein Vater sein zu können . Und
ich weiß , daß die wenigen Minuten , die Sie mir
schenkten, wenig qfler nichts für Sie bedeuten ,natürlich — , aber sie bedeuteten viel für eine
Frau, die zu jener Stunde verzweifelt unglück¬lich war.

Darum bin ich so anspruchsvoll zu glauben ,daß ich auch etwas für Sie tun kann . Viel¬
leicht ist es auch für Sie später , als Sie den¬
ken . Bitte , verzeihen Sie mir, aber an dem
Tage, an dem Sie meinen Brief lesen , bitte ,wenn dann Ihre Arbeit beendet ist , nehmen
Sie sich Rühe , ganz in sich selbst versammelt ,und denken Sie nach über dieses „Enjoy your¬self , it is later than ^ou think“ . MargareteDas war der Inhalt ' des Briefes .

Im allgemeinen schlafe ich , stört mich nicht
gerade das Telefon , sehr gut . Aber in der
Nacht nach Empfang dieses Briefes wachte ich

ein dutzendmal auf und sah die Bronzeplatte
an der Mauer des chinesischen Gartens. Ich
nannte mich selbst einen einfältigen alten
Narren , der sich durch den Brief einer Frau
aus dem Gleichgewicht bringen lasse . Einer
Frau, an die ich mich kaum erinnern konnte .
Ich verbannte die Sache aus meinem Geist,
aber bevor ich es noch recht begriff , fand ich
mich selbst zu mir sagend : „Well, vielleicht ist
es wirklich später als du denkst . Und wenn es
so ist , warum tust du nicht etwas dagegen ? “

Am nächsten Morgen ging ich in mein Hospi¬
tal und erklärte meinen Mitarbeitern , daß ich
für drei Monate ausspannen werde Es ist
eine heilsame Erfahrung für jeden Mann, der
glaubt, . wichtig oder unentbehrlich in seinem
Arbeitskreis zu sein , für einige Monate aus
ihm hinauszutreten . Das erstemal , Jahre bevor
ich den erwähnten Brief empfing , war ich bei
einer damaligen langen Abwesenheit sicher, daß
ohne mich alles in Scherben gehen würde . Als
ich zurückkehrte , fand ich , daß genau soviel
Patienten vorhanden waren wie bei meiner Ab¬
reise , daß die Genesungen ebenso schnell oder
gar noch schneller erfolgt waren wie damals
und daß die meisten meiner Patienten nicht
einmal wußten , daß ich fort war. Es ist demü¬
tigend zu entdecken , wie schnell und vollwertig
unser Platz ausgefüllt wird , aber es ist eine
sehr gute Lektion .

Ich rief Shorty an, einen pensionierten
Oberst, meinen vielleicht engsten Freund.
Er kam und ich bat ihn , eine Handtasche zu
packen und mit mir nach Südamerika zu fah¬
ren . Er antwortete , daß er wohl möchte, aber
in den nächsten Monaten soviel Dinge zu erle¬
digen hätte , daß es ihm nicht einmal möglichsei , für eine einzige Woche abzukommen.

Ich las ihm den Brief vor. Er schüttelte den .
Kopf . „Ich kann nicht fahren “ , sagte er . „Na¬
türlich , ich möchte gerne , aber seit Wochen
erwarte ich den Abschluß einer Angelegenheit .
Tut mir leid , alter Freund , aber vielleicht spä¬
ter einmal — später einmal — seine Worte
kamen langsamer . „Wie war das Ding , das die
Frau sagte ? Es ist später , als Du denkst ? Hm“ .

Er saß für eine Weile ruhig da, keiner von
uns beiden sprach. Ich konnte fast sehen , wie
das Gleichgewicht der Waage seiner Ueberle-
güngen schwankte , als er das Verlangen der
Gegenwart abwog gegen die verhältnismäßig
wenigen Jahre , die uns beiden noch zu leben
verblieben . Es ging ihm genau so wie mir in
der verflossenen Nacht.

Schließlich sagte er : „Ich wartete drei Mo¬
nate auf den Entschluß dieser Leute . Ich will
nicht mehr länger warten , mögen sie jetzt auf
mich warten . — Wann gedenkst Du abzureisen ?“

Wir fuhren nach Südamerika . Wir verbrach¬
ten Tag nach Tag auf einem komfortablen
Frachter , wir fühlten unsere Bürden abfallen
mit jeder Meile , die das Schiff zurücklegte
und unsere müden Körper aufgefrischt von den
Winden, die den Pazific von Chinas Küste her
überwehten . Im Laufe der Zeit kamen wir in
eine der großen Städte Südamerikas . Gutem
Glück verdankten wir die Gastfreundschaft
eines der Prominenten des Landes , eines Man¬
nes , der enorme Stahlfabriken gebaut hatte
und dessen Industrie -Betriebe rapid wuchsen.

Während des Besuches fragte Shorty unseren
Gastfreund , ob er Golf spiele . Er antwortete :
„ Sennor , ich spiele ein wenig upd wünschte , ich
könnte es öfters tun . Meine Frau ist mit den
Kindern auf einer Ferienreise in den Verei¬
nigten Staaten . Ich würde ihnen gern folgen.

Ich besitze herrliche Pferde , die ich liebem ):gern reiten möchte. Ich kann nichts von allendiesen schönen Dingen tun , ich bin zu sehr i„Anspruch genommen . Ich bin 55 Jahre alt ujicJin 5 Jahren sollte ich mit der Arbeit aufhören .Es ist wahr , ich sagte dasselbe schon vor 5Jahren , aber ich wußte nicht, wie sehr meinBetrieb wachsen würde . Wir bauen eine neunFabrik, wir machen Stahl , wie Südamerika ihnnoch nicht gekannt hat . Ich kann nicht einen
einzigen Nachmittag dem Golf opfern . MeinBürobote hat mehr Muße als ich .“

„Sennor“
, sagte ich , „wissen Sie , warum ich’

hier in Südamerika bin ?“

Ein europäischer Roman I Otto Flake : „Fortunat"
Steht man historischen Romanen im allgemeinen

mit einer durch mancherlei Erfahrungen begründeten Skep¬
sis gegenüber , so ist man angenehm enttäuscht , wenn man
Otto Flake auf seinem epischen Gang durch das 19.
Jahrhundert begleitet hat , von dem er uns eben die beiden
ersten stattlichen Bände vorlegte (Verlag R. Keppler , B.-
Baden ) . , .Fortunat " heißt er nach der Hauptfigur der Dich¬
tung , einem um die Jahrhundertwende in Hüningen als ille¬
gitimer Sohn eines napoleonisch -en Offiziers von einer
deutschen Mutter geborenen iungen Menschen , der nach
der Heirat der Sitzengelassenen mit einem Chirurgus Ke¬
stenholz in Lörrach von s'einem Stiefvater adoptiert wird .
Aber den begabte ^ Jüngling hält es nicht in den zwar wohl
behüteten aber engen häuslichen Verhältnissen und das
unruhige Abenteurerblut '

, das ihm sein Vater , ein Vicomte
de Maslin , als einziges Erbe mitgab , treibt ihn von der
Vergnügungsreise nach Neuchatel , die dem Abiturienten
bewilligt worden war und auf der er durch eine mehr
gewalttätige als galante Eroberung seine Reputation er¬
schütterte , nach Paris . Hier nun bewahrheitet sich zum
erstenmal der dem Roman a !5 Motto vorangesetzte Spruch
„ Berge bleiben liegen , aber Menschen begegnen sich " : der
Zufall läßt ihn , ohne daß er diesen gesucht hätte , die Be¬
kanntschaft seines VateTs machen , der ihm den Weg in
eine gesicherte

^
Existenz ebnet . Der lebenstüchtige und ge¬

schmeidige Student der Medizin , der , dem Zuge seines
Herzens und des Blutes folgend , bald Franzose wird und
den die Familie de Maslin als einen der Ihrigen aner¬
kennt , wuchert ansphlägig und glücklich mit seinen Talen¬
ten und seinen Beziehungen , erringt gesellschaftliche Er¬
folge und medizinische Diplome , beginnt als Frauenarzt
seine Praxis in Kairo , wo damals der französische Ein¬
fluß vorherrschte, , und läßt sich nach Jahren beträchtlicher
Erfolge im Orient in Paris nieder , wo er eine seiner beruf¬
lichen Tüchtigkeit und seinen menschlichen Qualitäten ent¬
sprechende Rolle spielt . Vielleicht wird er , als Vertrau¬
ter und Förderer des Prinzen Louis Napoleon , der er nach
der Februar -Revolution geworden ist , später auch in der
Politik des zweiten Kaiserreiches eine Rolle spielen . Aber
das ist an sich nicht .wichtig und wir .werden es in den
angekündigten zwei weiteren Bänden des Romans erfahren .

Die erste Hälfte des epischen Werkes ist also der Dar¬
stellung der beiden Restaurationsepochen in Frankreich und. »itic ** ‘ ~ ‘

von heute aus qesehen , die „ gute alte " . Hüben und drü¬
ben noch voll Postkutschenromantik und einem an Idyllenreichen , von keinem Kriegsgeschrei beunruhigten , behäbi¬
gen und geruhsamen Leben . Wenigstens zunächst herrscht
dieser Eindruck noch vor und das gesellschaftliche und
künstlerische Leben der französischen Hauptstadt wie auchdas deftig -behagliche der süddeutschen Kleinstädte scheint ,an unseren Begriffen gemessen , von Phäaken genossen zuwerden , die ohne Sorge ihre Tage genießen . Unter der
genußfrohen und idyllischen Oberfläche fehlt es freilich
nicht au Gärstoffen und Elementen der Unruhe . In den
französischen Salons wird der Saint -Simonismus ie länger
je leidenschaftlicher diskutiert und die Massen der Arbei¬ter und Kleinbürger , die sich um die Errungenschaften der
großen Revolution betroqen sehen , bereiten sich auf die
Dinge vor , die erst die eine und nicht bald nachher auchdie • zweite Restauration hinwegfegen werden . Auch in
Deutschland , wo die Jugend auf die ihT als Lohn für ihre
Leistungen in den „ Befreiungskriegen " in Aussicht ge¬stellten politischen Reformen immeT ungeduldiger wartet ,wächst die Opposition gegen den reaktionären Kurs vonJahr zu Jahr und wagt sich schließlich auf dem HambacherFest zum erstenmal öffentlich an den Tag . Paris wimmeltvon Emigranten , denen in der muffigen deutschen Luft deTAtem ausging , und bis nach 1848 hält der ' Zustrom derGehetzten und Geächteten an . An zwischenstaatlichen
Spannungen aber ist die Zeit glücklicherweise arm . Die
Heilige Allianz ist noch gut gekittet und als Rußland denletzten Freiheitskampf der Polen abwürgt , braucht es nichteinmal zu pfeifen , um den eilfertig liebedienernden oreußi -schen Gendarmen zu Sekundantendiensten zu veranlassen .Wohl gibt es in Aegypten einige Eifersüchteleien zwischen
Franzosen und Engländern , aber es dToht drum noch langekein Krieg .

Das Leben spielt sich in der ersten Hälfte des Jahrhun¬derts also unter friedlichen Aspekten ab und der Romandarf die private und gesellschaftliche Sphäre seiner Men¬schen breit und behaglich ausmalen . Und gerade die Ele -

ser epischen Dichtung aus . Verwirrend fast ist der Zug
der Gestalten , der an unserem Auge voTbei2ieht und des¬
sen Schicksale sich durch die von der Phantasie des Dich¬
ters erfundenen oder von der Historie als authentisch nach¬
gewiesenen Begegnungen verschränken . Dabei werden an
geistige Werte und Strömungen -keine absoluten Maßstäbe
angelegt , sondern es bleibt dpm Leser überlassen , sittliche
Normen , die ihm vorgelebt oder vordiskutiert werden ,
gegeneinander abzuwägen . Das gilt auch von den Bezie¬
hungen der Geschlechter untereinander und ihren Bindun¬
gen und Imingen . Und so verwunderlich es auf den ersten
Blick aussehen mag , daß der Dichter in einen Anhang
zu seinem Werk entgegen der Bestimmung des Code Napo¬
leon auch die illegitimep Vaterschaften seiner Figuren noch
einmal ausdrücklich registrieit und auf einer Tabelle ver¬
merkt — immerhin erleichtert diese Genauigkeit dem Le *
ser die Orientierung und erspart ihm Irrtümer . . ,

In „ Fortunat " ist uns ein Roman von wahrhaft europäi¬
scher Geltung geschenkt , in dem das Paneuropa , um das
heute gerungen wird , zu einem wesentlichen Teil noch
Wirklichkeit war . Weniger zwar eine politische als eine
gesellschaftliche Realität , in dem friedlichen und freund¬
schaftlichen Nebeneinanderlehen der noch von keinem
Nationalismus verhetzten Menschen und VölkeT . Und
schon darum und um diese Atmosphäre , soweit es geht ,
wieder Wirklichkeit werden zu sehen , möchte man dem
\ ' on einer noblen ufid wahrhaft abendländischen Geistes¬
gestaltung getragenen Roman die verdiente Beachtung
wünschen . S .

ganz und Anmut , mit der dies geschieht , die illusionslose ,aber nie in einen vulgären Naturalismus absinkende Tealisti -

des Deutschland der Heiligen Allianz gewidmet . Die Zeit ist .

sehe Art Menschen , Dinge und Landschaften zu schildern ,das beschwingte Tempo , in dem die an koloristischen Rei¬zen reichen Zeitpanoramen sich in einanderschieben undeinander ablösen , macht wohl den besonderen Vorzug die -

Der Kongreß der Vereinigten Staaten hat der amerika¬
nischen Bibliothek für die deutsche Bevölkerung ii Würz -
hurg einen Betrag von 15 000 Dollar jährlich zur Ver¬
fügung gestellt , erklärte Mr . Bert W . Anger von der In -
formationskonferolle der Militärregierung bei der soeben er¬
folgten Eröffnung der Bibliothek . >

Der expressionistische Maler Prof . Schmidt -Rottluff hat
einen Ruf an die Berliner Hochschule für bildende Kunst
für das Wintersemester 1946/47 angenommen . Prof . Schmidt -
Rottluff gründete 1906 mit einigen anderen Expressionisten
die Dresdner Künstlergruppe „ Die Brücke " .

Ein Urnenfeld , dessen . Alter auf 3000 Jahre geschätzt
wird , wurde bei Hofgeismar in Kurhessen entdeckt . Bereits
im vergangenen Jahr fand ein Ländwirt beim Pflügen selt¬
sam geformte Scherben , deren Ursprung nunmehr durch
eine Kommission der Landesanstalt für frühgeschichtliche
Forschung in Marburg aufgeklärt wurde .

„Wahrscheinlich“
, entgegnete er , „wahrschein,

lieh, weil Sie nicht soviel zu tun haben wie
ich , weil Sie die nötige Zeit und das nötigeGeld dazu haben , reisen zu können .“

„Nein “
, antwortete ich, „ich hatte sehr viel

zu tun , ich habe weder viel Zeit noch viel Geld.Wir sitzen hier auf Ihrer- lieblichen Terrasse ,weil ein Mädchen, das ich kaum erkennen
würde , wenn ich ihm begegnete , auf eine
Bronzeplatte an einer Mauer in Peking blickte ,mitten im Herzen von China .“

Ich erzählte ihm die Geschichte. Er ließ midi ,wie ' Shorty , die Worte wiederholen : „Enjoy
yourself , it is later than you think .“ Es ist
später , als Du denkst . Während des Restes des
Nachmittags schien er ein wenig voreingenom¬
men . Aber am nächsten Morgen traf ich ihn
im Korridor unseres Hotels .

„Bitte , warten Sie einen Moment, Doktor“,sagte er. „Ich habe nicht gut geschlafen in
dieser Nacht. Ist es nicht seltsam , daß eine Ge¬
legenheitsbekanntschaft , wie Sie selbst zuge¬ben werden , den Strom eines sehr beschäftig¬ten Lebens aus seiner Bahn lenken kann ?
Seitdem Jch Sie gestern sah , habe ich lange und
hart nachgedacht. Ich habe meiner Frau geka¬
belt , daß ich komme .“

Er legte seine Hand auf meine Schulter.
„Wahrhaftig“

, sagte er, „es war ein sehr lan¬
ger Finger , der diese Worte an die Garten¬
mauer in China schrieb.“

Viele Jahre sind mir hinzugefügt worden , zudenen , die man durchschnittlich von der Dauer
eines Lebens erwarten kann , aber jedes Men¬
schenschicksal ist mehr oder weniger ein Zu¬
fall . Die wertvollsten Menschen um uns leben
größtenteils für andere . Es scheint an der Zeit
für sie , zu bedenken , daß sie mehr und glück¬
lichere Jahre haben werden , für andere Gutes
zu tun, wenn sie jetzt beginnen , sich selber
etwas zu gönnen , Plätze aufzusuchen und Dinge
zu tun , nach denen sie sich seit Jahren gesehnt
haben , denen Glück zu geben , von denen sie
geliebt werden , ihnen die Freude zu schenken,sie . die Tätigen , ernten zu sehen , was sie gesät
haben , den Wettbewerb abzulösen ' durch ge¬nießende , beschauliche Betrachtung .

Der Shorty dieser Geschichte, stark und wohl
noch vor wenigen Wochen, hat seine Belohnung
empfangen . Ich verbrachte die letzten Stunden
an seinem Bett . Wieder und wieder sagte er:
„Fred, ich bin so glücklich , daß wir zusammen
nach Südamerika fuhren . Ich danke Gott, daß
wir nicht zu lange warteten .“

(Uebersetz -ung : Waltet Schwerdtfeger .)
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Gottesdienste
Katholische Gottesdienste , Sonntag t . Dezember 1946.

St . Stephan : Agneshaus (Hirscistr . 35b ) 6, 7, 9, 10. 15 und
11.30 U Christuskirche : 8 U. Adlerstr . 26 : 8 und 10. 15 U .
U. L. Frau : 6 6.45 . 7.45 , 9 . 10 u . 11.30 Uhr in der
„ Walhalla ” (Augartenstr . 27). St . Bernhard : 6, 7.30 ,
8.30 , 9.30 , 11.30 Uhr . St . Bonilatiuskttche : 7, 8, 9, 10.
11. 15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadierstr . 17) 9 Uhr .
St . Elisabeth : 6.30 , 7.30 Uhr in de » Matthäuskirche (Vor -
holzstr . 47) : 10 Uhr Beierthein . Mühlburg : 7 Uhr Herz -
Jesu -Stift (Peter , u . Paulsplatz ) ;%8 u. 9.30 Uhr „ Rhein¬
gold " (Rneinstr . 77) . Beiertheim : *6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11.15
Uhr . Weiherfeld -Dammerstock : 6, 7.30 , 9, 10. 15 Uhr .
Bulach : 6.30 , 8, 10 Uhr . Rüppurr : 6 .30 , 7.30 . 9 , 10. 15 Uhr .
Daxlanden : 7, 8, 9.30 Uhr . Grünwlnkel ; 7.30 , 9.30 Uhr .
Knielingen : 8.30 Uhr . Eggenstein : 10.30 Uhr . St . Konrad
Ijetzt Ludendorffstr . 18) : 8, .10 Uhr . Rintheim : 7 .30 , 9. 15
Uhr . Durlach : 7, 9, 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr .
Grötzingen : 7, 9 Uhr .

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Uhr - Amt m . Pred -, Kriegsstr . 88.
Êvang . Gottesdfenste . Samstag , 7. Dez . Matthäuskirchc :

20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 8. Dez . , 2. Advent :
K .-Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel . Aibsiedlung : 9.45 Uhr
Wenzel . Gedbelstr . 5 : 9 und 10 Uhr Schnitt . Majkus -
kirche : 9.30 Uhr Seufert . ChristuskircHe : 10 Uhr Schmidt
L̂eiter d . Bad . Hiifsw .) ; 18 Uhr Ratzel . Matthäuskirche ;

Uhr Dreher ./ 18 Uhr hl . Abendmahl . Weiherfeld : 8 Uhr
CYeher . Wilhelmstr . 14: 8 u . 9.30 Uhr (mit hl . Abend¬
mahl ) Mondon . Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Streiten
berg . Haizingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Zimmermann . Rint¬
heim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr Steinmann . Rüp¬
purr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Wallach .Sfädt . Krankenhaus : 9.45 Uhr Farr .

Evangelische Gemeinschaft , Amalienstr . 77. Sonntag , 9.30
Uhr , Predigt . Donnerstag , 19.30 Uhr , Bibelstunde .

Ev .-luth , Gemeinde , Bismarckstr . 1. So . , 2. Adv . , 10, Gdst .
Methodistengemeinde (Ev . Freikirche ) , Karlstr . 49b . 9,30 ,

Gedächtüisgottesdienst . Mi . , 19.30 , Bibelstunde , Durlach ,Auerstraße 20. 9.30 Predigt . 16.30 Adventfeier .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagn .-Sta . 11. Gottesd . : Jed So . 10 Uhr . ,ied . Mi . 7 Uhr .
Kirche Jesn Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Uhr , Predigt II Uhr , Mittwoch 19 30 G -F .V ,
Im gr . Sitzungssaal d . Reichspost .Dir . Fttüngei Str . , 3 . St .

Die Christengemeinschaft (Munz -Saal ) . So . , 10 Uhr , Weihe -
handlung m . Predigt . 11.15 Uhr für Kinder .

Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr/Vortrag :
„ Christus , Mensch oder Gott " . . ;

Ihre Vermählung geben bekannt :
Heinz Bauer Brunhilde Bauer geh . Paulus . Traben -Trar¬

bach . Khe . , Geibelstraße 42. 7. Dezember 1946.
Priedr . Kaufmann , /Straßenbahnschaffner — Waltraud Kauf¬

mann geb . Fritz . Freiburg i . Br . , Karlsruhe , 7. Dez . 1946.
Erich Ziegler , Justizinsp . — Margot Ziegler geb . Trautmann .

Trauung : 7. 12. 46. Christuskirche , 13.30 Uhr .
Julius Hecklinger — Elisabeth Hecklinger geb . Kleinert .

Roonstr . 7. Trauung : 10. Dez , 1946, 15 Uhr , Matthäusk .
Theodor Wömer — Dr . med . Christine Wörner geb . Unger .

Khe . , Ettlinger Str . 20. Tr . : St . Michaelsk . , 7 . 12. , 11.30.
Heinr . Stutz , Rundfunkmechaniker 'mstr . — Gundi Stutz geb .

Lehner , Anwaltsgehilfin . Khe . , Karlstr , 80. Eßlingen .
Edgar Wolf — Gerda Wolf geb . Notheis . Hüb §chstr . 14;

Rintheimer Str . 59. 7. Dezember 1946.
Max Kolb , St . Arbeiter — Anna Kolb geb . Nickel . Trau¬

ung 7. 12. 46. Karlsruhe . Durlacherstr . 95.
Geboren :

Saskia -Margaretha : 1. 12. Haralds Schwesterch . ist angek .
Erich Nübel u . Frau Helga geb . Reichert , Khe . , Uhl .st . 46.

Karl -Heinz ist angekommen . In dkb . Freude ’ Heinz Simon
u . Frau Marianne geb . Leichtle , Khe . , Sommerstr . 8 .

Verena ist angekommen . Herbert Baier u . Frau Hella ,
geb . Weber , z . Zt . Altes Diakonissenhaus . 27. 11.

I Konzertdirektion Kurt Neufeidt
Beethoven -Woche * 4. Konzert , morgen Sonntag , 8. Dez . ,10.30 Uhr vorm . , Bonifatiussaal : Otto Matzerath u . die

Kammermusik -Vereinigung der Badischen Staatskapelle1 spielen : Quintett op .. 16 f. Klavier u . Bläser , Renate für
Klavier und Waldhorn , op . 17, und Septett für Streicher
u . Bläser , op . 20. Karten v . 3.30—6.60 hei Kurt Neufeidt ,I A . Gräff u . Germ .-Kiosk , a . Konz .-So . ab IC U. Schillerst .46

; „ Stifter und Mozart " . Carla Hunn (Rezitation ) und Rudolf
. Bechtold (Klavier ) , Montag , 9. Dez . , 19.30 Uhr , Munzsaal .
j Mozart : Klavier -Sonate B-Dur u. Duport -Variationen , da .
. zwischen Stifters Erzählung „ Brigitte " . Karten zu 2.20 ,

3.30 u . 4.40 b . Kurt Neufeidt , A Gräff u . b . Germ .-Kiosk .
Mozart -Zyklus , 4. (letztes ) Konzert : Mittwoch , 11. Dez . ,

nachm . 17 Uhr , Munzsaal . Erwin Grosse (Klavier ) und
Karl -Heinz Schultz -Hauser (Violine ) spielen 4 Violin -So -
naten von W . A . Mozart . Karten zu 2.20 , 3.30 u . 4.40 bei
Kurt Neufeidt , Armin Gräff und beim Germania -Kiosk .

Violin -Abd . Karoline Kraus (München ) , Donnerstag , 12. 12, .
19.30 Uhr , Bonifatiussaal . Am Flügel : Fina Walter , Mün¬
chen . Cesar Franck : Violin -Sonate A -Dur , Reger : Sonate
f . Violine allein , Mozart -Kreisler : Rondi Wieniawski :
Scherzo -Tarantella , Paganini : Caprice Nr . 13. Karten v .
2.20—5.50 bei Kurt Neufeidt , A . Gräff u . Germ .-Kiosk .

Veranstaltungen

FamHten-Nachrichten
Maria Magdalena Melber geb . Saling , m . treusorg . Gat

tin . 1b. Mutter u . Großm . , wurde am 2. 12. v . ihrem
schw . Leiden erlöst . Beerd . f . a . 5. 12. i .. Rüppurr statt .
I . N . all . Ang . : Friedr . Melber , K .-Rüpp . , Göhrenstr . 17.

Aug . Stähle , Werkmeister a . D ., geb . 14. 12. 1860, gest ,29. 11. 1946. Wir haben unsern gt . Vat . in aller Stille
z. ldfzten Ruhe gebracht . I . Nam . d . Hinterbliebenen .
Emil Stähle , Durlach , Carl -Weysser -Straße 3.

Karl Klenk , Landw . u . Fuhrn . , m . lb „ gt . Mann , starb
am 18. 11. 46 , nach lg . , schw . Leiden . Allen , d . mir
dabei ihre Anteilnahme bewiesen , danke ich herzlich .
Veronika Klenk , Bruchsal .

Karl Wilhelm , uns . lieb . Vater , Schwiegervater u . Groß
vatfT , ist am 5. ’12. 46 , im Alter v . 77 J . sanft entschl .
Beerdig . : Sa . , 7. 12. 46 , 10 Uhr . Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Elisabeth Wilhelm , Karlsruhe , Bürgerstr . 11.

Maria Schüler geb . Röttinger , m . lb . Frau , uns . treubes .
Mutter , ist nach kurz . , schw . Krankh . i , Alter v . 60 J .
wohlvorb . sanft entschl . Für erwies Teiln . -u . Blumen ,
spd . herzl . Dk . I . Nam . d . Hbl . : Ferd . Schüler , Graben .

Rudolf Hugo Dietrich , Kaufm . , mein lb . gt . Mann , Vat . ,
Stiefv . , Großv . , ist im Alt . v . 78 J . versch . F . Anteiln .
u . Kranzsp . herzl . Dank . Elisabeth Dietrich geb . Grä -
finger , Erna von Atthaus geb . Dietrich . ,

Emma Westenfelder geb . Bitterwolf , meine lb . Mutter ,
Schwintt . , Oma , Töcht . u . Schw . , i . a . 30 . 11. unerw .
rasch gest . I . Na . d . tr . Hbl . : Friedei Schnapp geb -
Westenfelder , Amalienstr 8t . Beerdig . : 9 . 12. , vorm .

Dr. med . Johanna Gaedtke . geb . Feaux de Lacroix , m . gt .
Frau , uns . lb . Mutt . u . Schw . , i . am 28. 11. v . uns geg .
Für erwies . Teiln . herzl . Dank . Dr . med . Joh . Gaedtke
u . Kd . Hedw . Nerbel , Else Hoffmann , Gondelsheim . Bd .

Kart Weigold , m . 1. g . M . u . Vt . , st . a . 8 . 11. Beerd . fd .
a . 12. 11. st . F . erw . Ant . Krz - u . Blsp . u . d . trostr .
Worte ,d . H . Stadtpf . Stein herzl . Dank . . Fr . Elise

Weigold u . Angeh . , Herrenalb , Ob . Steinhäusle 107.
Artur Mühl , m . lb . Gatte , u . herzensg . , treus . V . , Schwv . ,Schw . , Br . u . Onk . , ist i . Alter v . 48 J ., v . uns gesch .

Be»ond . Dank all . Verw . u . Bekannt , f . d . viel . Kranz -
und Blumenspenden . Die trauernden Hinterbliebenen *

ihre Verlobung geben bekannt :
Zissi Bröcking -Wenz — Friedrich Hohwalter . Bruchsal

Karlsruhe , 9. 12. 1946. ,
Lore Lehmann — Joseph Hennesev T. 'Sgt . f Karlsruhe , Get .

wigstr . 2. New -Jersey , USA . , z . Zt . Ludwigsburg , ? . i2 .46. i
Erika Elchhoiz — Retnhoid Hertle . t

Roxy -Lichtspiele , Waldstr . 30. „ Der Sonntagsgast ". Die Ge¬
schichte einer glückl . Famif .e mit Anne Baxter , John Ho .
diak u . Charl . Winninger in d . Hauptr . Beg . : 14, 16.30 ,
20 Uhr . Vorvk . 9—11 f . den gleich , u . folg . Tag . Achtg «:
Heute , Samst . , n. morg . , Sonntag , Spätvorst . Beg . 21.30.

Gloiia -Palast (Rondellplatz ) . Weg . Renov . einige Tg . gesch ).1Pali , Jlerrenstr . 11. Tel . 2502 , zeigt tägl . am 15, 1740 , 20
! Uhr »die zeitgem . Komödie „ Jeder hilft sich wie er kann "

mit Jean Arthur , Joei Mc . Crea , Charles Cubum . Vor -
verk . : 10— 12 Uhr für den gleichen und nächsten „ Tag .
Achtung ! Samstag , 22. 15 Uhr , Spätvorslellung .

AtUntik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . Tor ) . Bis Donnerst . ,
12. 12. „ Das zweite Gesicht "

, ein Film voll rätselhafter
Begebenh . Anf .-Z, : 15. 17.30 , 20 U. Vorvk . tägl . ab 13.30 .

Metropol , K .-Weiherf . , Neckarstr . 32 , T . 951 , „ Träumerei " ,
e»n dtsch . Film a . d . Lb . d . gr . Komp . Schumann m. Hilde
Krnhl , Matth Wiemann . Werkt . 16, 20 ; So . 15, 17.30 , 20 U .

M.T. in K.-Durlach , Ruf 864 : „ Marie Louise " . Ein Film aus
der Schweizer Berg weit . Beginn : 3.15, 5.30 , 8.00 Uhr .
Sonntags auch 1.15 Uhr .

Kall in K.-Durlach , Ruf 675 : Die zauberhafte Film -Groteske
„ Ich suche meinen Mörder " . Beginn : 3.45 , 6.00 , 8.30 Uhr .

/ Sonntags auch 1.30 Uhr .
Skala , K .-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : Fr . u .

Sa . : 15, 17, 20. 15, So . : 13.30 , 15.45 , 18, 20. 15 U. Mo . bis
Do . : 15 u . 20 .15 U. „ Marie Louise "

, d . Schicksal eines
Mädchens in schwerer Zeit . Vorverkauf an der Tagesk .

ULI Ettlingen . Bis einschl . Mittwoch „ Der Weg zum Glück "
Katholische Pfarrer von gestern und heute ; der Sieg der
jungen Generation . Tägl . 7 .30 Uhr , Sa . 5.00 , 7.30 Uhr ,
So . 2.30 , 5.00 , 7.30 Uh r .

Konzert -Cat ^ „ Grüner Baum " am Durlacher Tor , Kaiser¬
straße 3, Tel 7448 Jeden Nachmittag und Abend Kon¬
zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstaq ab 15.30 Uhr
Tanz . Montags Betriebsruhe . Es spiett die Kapelle Kurt
Groß mit seinen Solisten .

Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 .
Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr . Sonntags 16.00 u . 19.30 U.
Montags : Betriebsruhe . Dezember -Kalorien - , .Jubiläums -
programm " mit Adi Walz und anderen Künstlern . Vor * jverkauf 11— 13 Uhr im Lokal . Gaststätte , geöffnet . Mittag -
und Abendessen gut bürgerlich ohne Weinzwang . iCafä -Kabarett Roland , Khe . , Ecke Kreuz - u. Hebelstr . Voll - jstand , neues Progr . Tägl . ab 19.30 Kabarett u . Tanz . Mitt . ;
woch , Samst . u . Sonnt . , nachm . 16 U . , Kabarett u . Tanz .Passage -Palast -Retriebe , Variete , Passage 20—26, Tel . 4742 .Die gr . „ Artistenparade " , tägl . 19.30 , Samst . u . Sonnt .19 Uhr , jed , Mittw , 15.30 Ühr Hausfrauenk .affeestu .nde ,mit halb . Eintf .-Pr . , Sonnt . FamU .-Vorst , Beg . 15 Uhr ,
jed . Donnerst . , Freit , u , Samst . Nachtkaborett m . Tan/ ,
Sonntags oh . Tanz , Beg . 21.30 U. Vom 8. bis einschl . 15.Modeschau -, siehe Plakatanschlag . Kartenvorverk . täglich11— 13 Uhr und eine Stunde vor Beginn jeder Vorste ’7ung .

Schachmeister Brinkmann ln Ettlingen . So . , 8. Dez . , 19 Ü . ,Gsth . z . Hirsch , Ettl . Simultansp . v . Scitchm , Brinkmann .
D. Schachfreunde Ettl . n . d . Albtals w hierzu hzl . eingel .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister , Mannheim
Margarethe Llndner , Sopran , Bad . Staatstheater , singt Mitt .

woch , 11. Dez . 46, im Bonifatiussaal , 19.30 Uhr , Lieder v .
Schumann , Wolf , Courvoisier , Wagner . Am Flügel : Ka¬
pellmeister Rolf Schickle , Bad . Staatstheater . Karten zu
2—5 RM , Kunsthaus Büchle , Ludwigspl ., H . Maurer ,
Pianolager , Kaiserstr . 237 , Musikhaus Schlaile , Kaiserstraße
Nr . 96 und an der Abendkasse .

Konzert -Direktion Hans Müller
Das Heidelberger Bach -Quartett spielt a. Montag , 9. 12. 46,19.30 Uh . , i . Bonifatius -Saal , Joh . Seb Bachs letztes Werk

„ Die Kunst der Fuge " . Stimme d . Presse : „ Das Heidelb . j
Bach -Quartett — vier ausgez . , üb . ein treffl . ineinander -
fTieß . Kammermusikspiel verfüg . Musiker — erreicht , mit
d . prächt . Wiedergabe eine , tiefgeh . Wirkung . Man wird
dies , vier Künstlern gern wieder begegnen “ Karten zu
2.20—5.50 b . d . Konzertdir . Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , =
Tel . 867 , A. Gräff , Kaiserstr . 20! , H . Maurer , Kaiser - JStraße 237, Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Theater
Badisches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )

Samstag , 7. 12. , 19 Uhr : „ Adriennc " , Operette von Oskar
Felix , Musik von Walter W . Gaetze .

Sonntag ^ 8. 12. , 15 Uhr , Peterchens Mondfahrt . Ein Mär -
j chenspiel von Gerdi v . Bassewitz ,
i 19 Uhr : Fldelio , Oper von Ludwig , van Beethoven .

Montag , 9. 12., 19 Uhr . „ Egmont " , Schauspiel von Johann
J Wolfgang von Goethe , Musik von Ludwig van Beethoven .

(Geschl . Vorst . Kulturbund , Abt . Volksbühne , 7. Reihe .)
I Dienstag , 10. 12. , 19.30 Uhr : , ,Sturm Im Wasserglas " , Ko -J mödie von Bruno Frank .

Mittwoch , tl . 12. , 19 Uhr : „ Der Teufelsschüler "
, Neu¬

inszenierung , Drei Akte , voti Bernhard Shaw .
Donnerstag , 12. 12. , 20 Uhr , 3. Symphonie -Konzert d . Bad .

j Staatskapelle . Leitung : Otto Matzerath . Solistin : Alice
[ Schönfpid (Vio -line ) . Hindemith : Symphonie Mathis der
' Maler (Erstauff .) Mendelssohn : Violinkonzert e -moll ,i Schubert : 5 . Symphonie B-dur .

Freitag , !3 . 12. , 20 Uhr , 3. Symphonie -Konzert d . Badisch .
! Staatskapelle , Leitung , Solistin u . Progr . wie am 12. Dez .

Samstag , 14. 12. , 19.30 Uhr , Angelika .
Sonntag , 15. 12. , 15 Ohr , Peterchens Mondfahrt .

19.30 Uhr , Tosca , Oper von Giacamo Piiccini .
Kartenverkauf : 1. Der Kartenverkauf findet an
den Schaltern d . Bad . Staatstheaters statt . Kartenverk .
tägl . v . 10— 13 und 15— fT- Uhr , Sonnt , von 11— 13 Uhr u . j
jeweils H St . vor Beginn d . Vorst — 2. Samst .-Nachm . ,

:
15 U . : Beg . d . Vorverk . f d . Vorst , am Dienst . , Mittw . , '
Donnerst , u . Freitag . — 3. Mittw .-Nachm . 15 U. : Beg . !
d . Vorverk . f . d . Vorst , a . Freit . , Samst . u . Sonntag . — '
4. Vorkaufsrecht f. Schwerkriegsbesch , m . Ausw . jeweils :
Mittwochs und Samstags , von 12— 13 »Uhr . Kein Vorkaufs¬recht bei Neuinszenierungen . ■

Neues Theater (Fesfhalle Durlach ) !
Samstag , 7. Dez . , 19.30 : Keine Vorst ., Kart . beh . Gültigk . !
Sonntag , 8. Dez . , 19.30 : Zum letzt . Male . Madame Butterfly ,Dienstag , 10. Dez . , 19.30 . Der Wildschütz .Mittwoch , H . Dez . ,

* 19.30 : Erstaufführung : Der Graf von
Luxemburg . Operette von Franz Lehar . Musikal . Leitg . :Idler . Regie : Hermes . I

Freitag , 13. Dez . , 19.30 : Spielplanand . : Der Gral v . Luxemb .
^

Kartenvorverkauf jeweils 5 Tage vor jeder Ver -
anstaltung , Teleph vorbest . Karten (Tel 91 299) müssen
spätestens am Vortage jeder Vorstellung bis 12 Uhr ab¬
geholt sein . Nach jed . Vorstell . Straßen .»ahnverbindungn . all Rieht Vorverkaufsstellcn Piano 'ager Maurer , Kai¬serstr . 237 ; Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . . 96 ; Schreib¬
warenhandlung Ed . Flüge Kaiserstr . 51? Schreibwaren¬
handlung Alb . Willmann , Schützenstr . 50 . Zigarrenhau ^
Kesselring , Khe . , Soffenstr 99. Geschäftsstelle Durlach .Pfinztalstraße 51 ; Abendkassen : V& Stunde vor Beginn .

! Wer finanziert Ihr Eigenheim oder Ihre neue Wohnung ?
J Die GdF Wüstemrot, Deutschlands führendes Kreditinst,
j f . Wohnbaufinanz . , hilft jed . Farn. wied . zu neuem Wohl -
| stand ! Besuch . Sie bitte uns . Eigenh , Mod .- u . Bildschau
1 in Karlsruhe , „ Bayrischer Hof " . Wilhelmstr . 22 , Straßen¬

bahnhaltest . Festhallepl . , am Samstag , 7. Dez . 46, von
11— 20 Uhr , am Sonntag , 8. Dez . 46, von 11—20 Uhr ; in
Weingarten , Gasthaus z . Lamm , am Sonntag , 8. Dez . , von
11— 19 Uhr , oder schreiben Sie heute noch an uns zwecks
kostenloser Prospekte . Bausparkasse GdF _ Wüstenrot ,
gern . G .m .b .H . , Ludwigsburg (Württemberg ) .

Ausstellung „ Das wachsende Haus , das teilbare Haus , das
Kleinhaus "

, mit Bildern , Plänen u . hübschen Modellen ,
in Ettlingen , Gasthaus „ Zum Hirschen "

, Nebenz . , Pforz -
heimer Str . 25 , am Samst . 7. 12. 46, v . i5— 18 Uhr , und
Sonnt . , 8. 12. 46, v . 10— 18 Uhr . Gleich ? , lad . wir z. Bes .
uns . Dauerausstell . i . uns . Geschäfts ! , währ , der üblich .
Dienstst . ein . Eintr . frei ! Sie erh . hier Ausk . üb . die Fi -
nanz . des Neubaus , Aufbaus od . Kaufs v . Häusern . Wer
a . Bes . verhind . ist , verl , kostenl . Aufklärungsschr . Bad .
Landesbausparkasse , Karlsruhe , Kriegsstraße 212.

Wie der Schutz vor Verlusten in jed . Ges -häft eine großeRolle spielt , so gehört in Ihren u . Ihrer Familie Lebens¬
plan heute , auch der Schutz vor Vermögensschaden durch
Krankheiten . Unsere Haupt - u . Zusatztarife sichern auch
Ihnen einen fast lOOproz . Kostenersatz in allen Krank¬
heitsfällen . Faroilienversicherungen ab RM 7.75 monatl .
(einschl . aller Kinder ) . Eine Anfrage lohnt sich ! LeipzigerVerein Barmenia , Bez .-Dir . Karlsr . , Draisslr . 19, Ruf 6502.

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Ihre Familie ist
deren Schutz vor finanz . Not im Falle Ihres etwaigen vor¬
zeitig . Ableb . Das sicherste Mittel dafür ist eine Lebens¬
versicherung . Holen Sie unverbindl . Vorschläge ein bei
Gerling -Konzern , Niederlassung Khe . i . Ba „ Waldstr . 63.

Werbung

Amtliche Bekanntmachungen
Lebensmittelzuteilungen für die 96. Zuteilungsperlode . Für

die ersten 14 Tage der 96 . Zuteilungsperiode (9.—22. 12.
1946)“ .erhalten erw . Normalverbraucher : 1. Woche : 1500 g
Brot auf Brotabschn . I , 2. Woche - 1500 g Brot auf Brot -
abschn . II -f 500 g Kleinabsch . ; wöchentlich : 150 g j Nähr ,
mittel u . 250 g Fleisch ; 1. Woche : 140 g Butterschmalz
auf Fettabschn . I u . II , je 62,5 g + 10 Kleinabsphn . ‘je 5 g ;2. Woche : 125 g Butter auf Fettabschn . tlt u . IV , je 62,5 g(Fettration für die ganze Zuteihmgsperiode ) ; 2. Woche :
125 g Käse (für die ganze Zuteilungsperiotle ) : wöchentl . ;*/< Ltr . entrahmte Frischmilch ; 14 Tage : 250 g Zucker auf
einen Abschn ., 500 g Frischfische mit Kopf (od . entspr .
andere Fischarien ) auf Fischabschn . 13 ; wöchentlich :
3000 g Kartoffeln (nur NichteinkePerer ) auf die Abschn . I
u . II der Kartoffelkarte . Ueber - die für die zweite Hälfte
der 96 . Zuteilungsperiode vorgeseh . Leb ^nsmittelmengen
erfolgt wettere Bekanntm . an dieser Stelle . Für die übrig .
Verbrauchergrupp . ' sind die Zuteil , aüs den in dem Laden ,
geschäfteri u . Bezirksstellen aushäng . Bekanntmachungendes Ernährungsamtes ersichtl . Khe . , 7 . 12. 46. Ernährungs .
amt Khe .-Stadt . Ettl . , 7. 12. 46. Ernähr .Amt Khe .-Land .

Weinzuteilung . Als Vorbestellabschn . f . d . im Verl . d . 96 .
Zut .-Periode beabs . Ausg . von einer Flasche Wein (% 1)■an Verbr . üb . 20 Jahre wird aufejer ; Sonderabschn . 5
der Lebensmittelk . 96 m . Kennz , E, SV 1, SV 2, SV 11
E/Jgd 'K u . d . rot . Aufdr . „ EA St -Karlsruhe " . Die Vor¬
bestell . könn . nur bis 10. 12. 46 bei den einschläg . Wein -
u . Lebensmittelgeschäften abgegeb . werd . Bei der Vorbest ,ist f. jed . Bezugsberecht . 1 leere lind saubere ■% -1-Wein -
flasche m. gebrauchst . Korken abzug . Karlsruhe , 5. 12. 46.
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt

Bucheckern : Hch . Holeisen , Hardeckst . 1. Oelausg . je 1 Ltr . ,Sa . , 8-12, Nr . 1151— 1300, Mo . , 8- 12, 14— 17, Nr . 1301— 1500.

Aerite - ^Dopflston Verloren / Gefunden

Vereins -An zeige
Jungens u . Mädels der Alt - u . Südstadt meldet euch zur

Jugendgruppe „ Falken " . Die Gründung der BezirksgruppeSüdstadb steht bevor . Meldung nimmt entgegen : Herr Pal .laß , bei Mannherz , Nebeniusstraße 36 . Sozialistische Ju¬
gendorganisation Deutschlands , Ortsgruppe Karlsruhe/Bd .Freie Spiel , u . Sportvgg . Khe . Voranzeige : So ., 22. Dez . ,15 U. , Kinderweihnachtsfeier ; 26. Dez . , 17 Uhr , Familien -
weihnachtsfeier , jeweils im Vereinsheim .Touristenverein „ Die Naturfreunde “

, Ortsgruppe Bruchsal :Versammi . Sonnt . , 3, 12., 15 U . , „ Rhein . Hof . D. Vorst .

JBausparweiei ^ ^ fe«»ieÄ «rungai ^
Wie und wann kommt man zn einem eigenen Hans ? Diese

Frage bewegt so manchen . Vi^ e Tausende wohnen mit
unseret Hilfe schon im eigener ! Heim Soiorittaanzierung
bei 20 Proz . 'Eigenkapital möglich Unser Prospekt „ Der
Weg zuro Eigenheim " gibt IhneD Aufsrjiluß und zeigtIhnen schöne Eigenheime ajit Grundrissen Auf Wunsch
werden Sie durch einen Mitarbeiter kostenlos und un
verbindlich beraten Verlangen Sit kostenlose Druck ;
schriftl . Bausparkasse Mainz A .-G., Mainz * 1

Dr . Albert Schönig , Frauen - :
arzt , Khe .-Durlach , Pfinz - j
talstr . 56a (Hot . Krone ) . Tel . '
Durlach 292. Habe meine ;
Praxis wieder aufgenomm . !
Sprst . 3—6 Uhr , außer Sa .

Dr . med . Märte Sulzer , pr . \
Ärztin u . Psychotherapeutin
(angeschl . d . Zer ^tralinst . f . I
Psychntherap . , Bariin ) Khe .- j
Weiherf . , Schauilslandst . 1,
Tel . 261. Ich habe m . Pra - (xis eröffn . Sprst . Mo . 16— t
18, Mi . 11— 12 Uhr , sonst
nur nach Vereinbarung .

Frau Dr . med . Rothenbach, !
Kinderpraxis . Verlegung n . !
Friedenstr . 5 , Ettlingen . Te¬
lephon 96 . Sprechstunden : .
Tägl . 10— 12 Uhr , ab E’ez . |

Alfred Bach , staatl . gepr . l
Dentist , Karlstr . 86 , Praxis¬
tätigkeit wied . aufgen . , zu ,
all . Krankenk . zugel . Sprst .
tq ). v . 9— 12 u . 14.30— 18;30
(Samst . keine ) . Außer der :
Sprechz * nach Vereinbar . ]

Auto -Papiere WB 56-972 Knie -
ling .—Rheinh . verlor . Bel .
Rockenberger , K .-Knieling ..,
Immelmannstraße 14.

Geldbeutel , m. Inh . , in Lin . 2
Strb . verl . Geg . Bel . Ka -
ster , Fritschlachweg 1.

Br . Geldbeutel (5 . 12.) verl .
Abzug . Portier , Kher . In¬
dustriewerke , Gartenstraße .

Paket m . gr . Jackenst . Ka -
nonierst .-Sc ’üitzenh . vl . Gt . .
Bel . Ott , Kanonierstr . 13.

Trompete , 24 . 25 . 10. Güter -
bhf .—Ettl . Kas . verl . Bel . i.
Brauchb . Nikolaj , Etil . , Kas -,
Priv . II . Bl . , Zi . 14.

Br . - Aktent . u . Leitz -Ordner
Mhlb . vl . Inh . wicht . Ge -
schäftspap . Hh . Bel . I Lenz ,
Karlsruhe , Maxaustr . 39 , I .

Schnauzer 6.12. entl . G . BeL -
Mannherz , Nebeniusstr . 2%.

Br . Geldbeutel 3. 12. gef . Kle .
nert , Schwanenstr . 36 , IV .

Handschuh in Fischweier gef .
Kbe . . Rechts der Alb 32.

Oberländer Weinstube Rin -
derspacher . Wiedereröfrft .
heute , 7. 12. , Khe . , Akade .
miestraße 7.

„ Freiburger Hoi "
, Khe . , Fa -

sanenstr . 19, tägl . erstkl .
Kapelle Arthur Jung . Gute
bürgerliche Küche .

Gastst , z. Kronenhalle , Kbe . ,
Kronenstr , 3 , b . Zirk . , wie¬
der eröffn . Gt . bürg . Mitt -
u . Abendtisch . Mittwochs
geschlossen . G . Dörscheln .

Spielwaren : Kaufhalle , Karls¬
ruhe , Lammstraße 3—5.

Weihaachstplakdte dch . Adler ,
Karlsr ., Amalienstr . 21.

Umlarben v . Uniformen , wie
Mäntel , Röcke , Hos . usw .
übern . Kaufhaus Hölscher
am 9. 10. u . 11. Dez . Nur
gewasch . oder gereinigte
Kleidungsstücke könn . an -
genoman . werden . Bitte j
keine zertrennten Teile , j

Eisünk -KühlanJagen , Wirt - i
schafts -Büfett - , Kantinen -
u . Konditorei -Einr . Jeder *!
zeit fachm . Berat . Dittmar
& Co ., Khe . , Karlstr . 60 .

Lebensmittel : A . Sommerlatt ,
früher Lachnerstraße 24 ,
jetzt Karlsr . , Karlstr . 35 .
Tel . 3399 . Wiedereröffnung !
Feinkost . Obst u . Gemüse .

Tasch . Hausschuhe b . Lief . v .
Stoffrest . Schnellste Erled .
Geschenkart . , Spielw . , Hsh .-
Art . Fr . Giesler , Khe ., So
fienstr , 47 , III . , Tel . 3245 .

Matratzen w . b . Zug . von
Drell od . ähnl . Stoff , kurzfr .
angef . Füllmaterial k , bis
a . weit , gestellt ' werd . Fa .
W . ^ rohm , Spez .h . f . Alle ,
Khe ., Am Werderplatz . !

Violinen , Mandolin . , Akkord - [
zithern , Konzertzitjiern in i
groß . Ausw . geg . Tausch - !
scheine d . Kher Tauschrings -!
erhältl . Musikh . Schlaile , 1
Khe ., Kaiserstraße 96. j

Bei Husten , Asthma , Ka - |
tarrhen , Bronchitis , die seit ;20 Jahren bewährt . „ Sil -
phospalin -Tabletten " . 88
TabL 2. 16 RM , erhältlich
nur in den Apotheken und '
in beschränkten hangen .

Bel Sodbrennen , Blähungen ,
Magendruck , Magenbrenn . ,
saurem Aufstoßen , Kollern
raschen u . gründl . Dauer¬
erfolg m . ..Thylial -Dragees ' '

(frei von Natron und Mag - !
nesia ) , 40 Dragees RM
1.52 erhältl . nur in den
Apotheken und in be¬
schränkten Mengen .

Ing .-Büro E. Keller , Khe . -Ld .
1, Kreisstr 11 Konstrukt . I
f . Masch . u . App . , techn .
Zeich . all . Art . Spez .-Geb . : :
Vorrichtungen , Werkzeuge .

Gulbrod - u . Standard -Llelerw .
Gen .-Vertr . Theodor Dil -
zer , Khe . , Amalienstr . 7 .
Ruf 5614 . Liefer . vorl . gg .
Bezugsch . Rep . all . Klein -
lastwagen schnell u . fachm .

Farbkarbolineum , braun und
grün , roh . Karbolineum ,
Kiesin , schw . Rostschutz¬
farbe „ Wemüba "

. Eisenlack ,
Industrielack b . Gestell , v .
Gebind . , sow . Vorr . reicht ,
erh . bei W . Widenmann
Lack - u . Farbengroßhandl . ,
Khe . , Hohenzollernstr . 33 .

Stahlblech -Verteilungsanlag . f .
Licht u . Kraft nimmt ent¬
gegen Elektro -Fachgeschäft
Erich Mögle , Karlsruhe ,
Scheffelstr . 30 , Tel . 6625 .

Für Zuschneiden u. Anprob ,
empfiehlt s . Damenschnei - i
derei Braunecker , Karlsr . , )
Kurfürstenstraße 6, II .

Diemer -Pudding , d . schmeckt
fein ! Der ist pfundig , sagt
Frau Klein . Erhältl . auf d.
Nährmittelabschn . Herst .
Diemer & Co ., Nährmittel -
fabrik , Pforzheim .

Radlo -Schaltpläne für 2—5
Röhren -Geräte m . Beschreib ,
u . THmmerpl . Kl . Mappe
6 .90 , gr . - 9,90 , extra große
Mappe 19.50 , AUstr .-Mappe
19.50 , Koffer -Geräte -Mappe
19.50 , Sockelschaltung , m.
Röhr .-Tab . 6.80. Sof . Lief ,
b . Voreins . d . Betrages .
Keine Nachn . Busse Abt .
R „ (2lb ) Lünen , Postfach .

Haarausfall kann verh . werd .
durch neuart . Behandl .-Me -
thod . auf zeitgem . Grund¬
lage ! Ford . Sie Anträge a .
fachwissenschaftlich . Unter ,
such . Ihrer Haarprobe an .
Prosp . Nr . 36 kostenl . geg .
Beifüg , ein . Freiumschlages ,
N . Sönnichsen K-G . , Ham -

bürg 20 , Eppend . Landstr . 9.
Heute noch nicht I Manches

Gute , das jetzt noch ent¬
behrt werden muß , wird
eines Tages wieder komm .!
Das gilt auch für Rheila ,
d . konzentr . Hustenmittel .

Man nehme . . . beginnen
alle Rezepte für die Haus¬
frau . Aber was kann und

, darf man heute noch neh¬
men ? In unserer Versuchs ,
küche haben wir viele
neue u . spars . Rezepte f.
d . heutige Zeit ausgearb .,
alle im Rahmen Ihrer Le¬
bensmittelkarte ! Sehr . Sie
a . d . Reese -Ges ., Hameln .

Oetker -Rezept für heute :
Buchteln : Teig : 20 g Bu ‘-
ter (Margarine ) , 25 g Zuk -
ker , etw . Salz , 250 g Wei¬
zenmehl , 12 g (4 gestr .
Teel .) Dr . Oetker „ Backin '

etwa % Ltr . Milch . Fiillg . :
Etwa 2 ' Eßl . Marmelade .
Einen Rührteig herstell ., d.
schwer (reißend ) vom Löf¬
fel fallen muß . Mit einem
in Mehl getauchten Eßlöf¬
fel vom Teig Stücke ab¬
stechen (etwa 22 , diese a -
êinen gut bemehlten Tisch
legen u . sie mit bemehlten
Händen flach drücken . Die
Teigstücke mit etwas Mar¬
melade belegen , zu Klößen
formen u . dicht nebenein¬
ander in eine gefettete
Spring , o. Kastenform set¬
zen . Backz . : Etwa 30 Min .
bei guter Mittelhitze . Die
Buchteln z . Nachtisch m . Va¬
nillesoße o . z. Kaffee reich .
Dr . Aug . Oetker , Bielefeld .

„ Bayr . Bergland " , Geschenk -
Kunstmappe . Mappe I Kö¬
nigsee , Bayrischzell , Schlier -
see u . a „ Mappe II Füs¬
sen Tegernsee , Oberstdorf
u . a . , jede Mappe m . 6
prächt . handkol . Orig .-Fe *
derzeichn . , Gr . 45 ><28 cm

Mappe 120 RM Nachn -
Merkersche Buchhandlg -.
(13b) Peitmg/Obb .

Brotary -Weihnachts -Winke f.
den bunten Teller : Weih¬
nachtsplätzchen . Zutaten :
500 g brotary -Feinspeise ,
200 g Zucker , 60 g zerl .
Butter , 2 Eier od . 2 Eßlöff .
Eipulver , 2 Päckchen Back¬
pulver , Ml Wasser , je eine
Messerspitze Muskat Va -
niilegewürz bzw . Vanille -
Aroma . Zubereit . : Butter m-
Zucker u . Eiern glattrühr -,
Gewürze dazugeben , Fein¬
speise u . Backpulver unter
Zugabe des Wassers mit d .
Masse zu ein . gleichmäß -
Teig vererb , u . die Plätz¬
chen a . eingefettetem Blech
im Ofen goldgelb backen .
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